werth hat. 


Bezugspreis: 


für Thorn Stadt und Vorſtädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monaklich 75 Pf., 
in der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 200 Mk. ohne Beſtellgeld. 


5 Ausgabe: 
täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


Na 109. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


In⸗ und Auslandes. 


Freitag den 10. Mai 1901. 


Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der 


Anzeigenpreis: 


eitung bis 2 Uhr nachmittags. 


XIX. Jahrg. 


Haß und Spott 
charakteriſiren die freiſinnigen Blätter vom 
Schlage des Richter'ſchen Orgaus, der „Frei⸗ 
ſiunigen Zeitung“. Derartige Blätter können 
aber ja auch uſchts weiter, als in ihrer ver⸗ 
biſſenen Wuth über ihre Bedeutungsloſigkeit 
für den Gang der Politik als ſchimpfen, 
nörgeln und ehrabſchueiden. Eine kurze 
Blütenleſe aus Nr. 107 der „Freiſ. Ztg.“ 
genüge zur Charakteriſtik des Blattes und 
der Partei. Das Blatt ſchreibt oder nimmt 
freudige Notiz von anderen Blättern u. a. in 
folgender Weiſe: 

Zwei Muſterknaben, „fromm und 
heiter“, waren einſt auf dem Gymnaſium zu 
Neuſtrelitz, Bernhard von Bülow und 
Haus Frhr. von Hammerſtein. Lang, 
lang iſt's her. Hans war ſechs Jahre älter 
als Beruhard. Das that aber der Freund⸗ 
ſchaft keinen Eintrag. Das Lob beider 
ſchallte gleichmäßig durch alle mecklen⸗ 
burgiſchen Lande. Denn feit undenklicher 
Zeit waren dieſe beiden Mufterfuaben die 
erſten Junker vom Adel, die es bis zum 
Abiturientenexamen brachten. Ein jo exzel⸗ 
leuter Fleiß in einem Stande, der es garnicht 
nöthig hat, mußte bis zur Exzellenz hinauf⸗ 
führen. Bernhard ift denn auch preußiſcher 
Miniſterpräſident geworden und zieht den 
Haus nach beranf zum Miniſter des 
Innern in Preußen 

Immer neue Streiche Miquels 
kommen jetzt zum Vorſchein. So wird der 
„Bresl. Zig.“ berichtet, daß Miquel kürzlich 
mit Umgehung der Reichsämter unmittelbar 
auf gewiſſe Vertreter der Zentrumspartei 
einzuwirken ſuchte, um die Zentrumsfraktlon 
für die von ihm in der Konferenz der 
Staatsminiſter empfohlenen hohen Boll. 
ſätze von 7 Mk. für Weizen und von 
6 Mk. für Roggen feſtzumachen 

Mlquels Spekulation auf die Reichs⸗ 
kanzlerſchaft. Man ſagt, ſo ſchreibt 
die „Köln. Volksztg.“, Miquel wohl nicht 
mit Unrecht nach, daß er als Hauptziel 
weniger das Zuſtandekommen der Vorlage, 
als vielmehr ſeine Reichskauzlerſchaft im 
Auge gehabt, alſo immer fo manöverirt 
babe, daß der Reichskanzler, zuerſt Fürſt zu 
| —__—_—_ BBB 


Aus eigener Kraft. 


Roman von Adolf Streckfuß. 
(Nachdruck verboten.) 
(42, Jortſetzung.) 


„Willſt Du Dich perſönlich genan unter⸗ 
richteu, ehe Du Dich über den Kauf von 
Sarlow eutſchließen willſt?“ 

„Om, auch das vielleicht, obgleich hierfür 
unter allen Umſtänden Dein Urtheil mir 
maßgebend iſt. Du weigerteſt Dich heute 
Morgen, ein beſtimmtes Gutachten abzugeben, 
ehe Du mit dem Förſter Kuöwe über den 
Werth des Waldes Rückſprache genommen 
haſt. Ich bitte Dich, dieſe Rückſprache recht 
bald zu nehmen.“ 

„Es it bereits geſchehen. Knöwe hat 
meine Anſicht beſtätigt, daß der Sarlower 
Wald vollſtändig verwüſtet iſt und kaum 
einen höheren als den geringen Boden⸗ 
Das Gut ſelbſt iſt durch 
in Ausſaugungsſyſtem im traurigſten Zus 

ande.“ 

„Du biſt alſo der Anſicht, daß ich den 
Aukanf rundweg ablehnen ſoll?“ 

„Jedem auderen Käufer müßte ich mit 
gutem Gewiſſen abrathen von dem Kauf, 
ſelbſt wenn Funk einen viel billigeren Preis 
forderte, als er geſtellt hat, für Dich hat 
aber Sarlow einen weit größeren Werth 
schl für jeden anderen, ſelbſt Funk einge⸗ 
tinnen. Kuöwes Urtheil, dem auch ich bei⸗ 
Sarlonı geht dahin, daß der Kauf von 
vorthell die Herrſchaft Braudenberg 
S Inn haft ſei, aber nur deshalb, weil der 
Bra ower Wald ſich wie ein Keil in den 
re bineinſchiebt und weil auch 

© arlower Felder faſt rings von Branden⸗ 
derer Gebiet umſcpoſſen find, ſodaß für 
für Beſitzer von Brandenberg die Koſten 
m Waldkultur, für Beaufſichtigung des 


Hohenlohe, 
kommen ſollte 

Das Antifemitenblatt, die „Staatsb.⸗Ztg.“, 
hält tren bis zuletzt bei Herrn von Miquel 
aus. Um zu beweiſen, daß Herr von Miquel 
nicht auf den Poſten des Reichskanzlers 
ſpekulirt habe, erzählt es, daß Herr 
von Miquel den ihm angebotenen Poſten des 
Vizekanzlers abgelehnt und den Grafen 
Poſadowsky als den geeignetſten Vertreter 
des Fürſten zu Hohenlohe empfohlen hat. — 
Das mag ſein, beweiſt aber garnichts, denn 
die Vizekauzlerſchaft iſt keine Vorſtufe für 
den Poſten des Reichskanzlers. 

Herr von Miquel ſoll, ſo will der „Vor⸗ 
wärts“ erfahren haben, ſeit zwei Jahren 
vom Kaiſer nicht mehr beſonders em: 
pfaugen worden fein... 

Wir unterlaſſen es, derartige Auslaſſungen 
näher zu kritiſiren, dieſelben richten ſich 
ſchon ſelber, denn ſie ſtimmen überein mit 
dem freiſinnigen „Uff der Erleichterung“ 
und dem „Hurrah“ der Börſenklique. 
Das donnernde „Hurrah“ im Saale der 
Berliner Börſe bei der Kunde von der Ent⸗ 
laſſung Dr. von Miquels iſt übrigens für 
den bisherigen Finanzminiſter höchſt ehrenvoll. 
Das Freudengeſchrei iſt ein Beweis dafür, 
daß Mignel als Finanzminiſter die Börſianer 
und andere Kapitaliſten kräftig zur Steuer 
herangezogen hat. Auch Miquel ſelbſt wird 
mit dieſem „Abgangszeugniß“ zufrieden ſein. 
Wir zweifeln daran, daß ſich irgend ein 
Miniſter darüber freuen würde, wenn die 
Börſe feine Ernennung durch ein Hurrah und 
durch großen Jubel begrüßte. 


Politiſche Tagesſchan. 


Für die Erhöhung der Getreide⸗ 
zölle und gleichzeitigen Abſchluß lang⸗ 
friſtiger Handelsverträge tritt der engere 
Ausſchuß der Nationalliberalen in 
Baden mit dem dortigen Landtagsabge⸗ 
ordneten in einer Anſprache an die Bezirks⸗ 
vereine ein. 

Daß die kleinſtaatlichen Finanzminiſter 
Thüringens am 15. Mai in Weimar konferiren 
wollen wegen gemeinſamen 111718 gegen 
die Steigerung der Matrikularbei⸗ 
, MWh 
Forſtes, ebenſo wie für die Feldwirthſchaft 
ſich außerordentlich ermäßigen. Ob ich zu 
dem Aukauf rathen ſoll, wird weſentlich von 
dem Preiſe abhängen.“ 

„Vortrefflich!“ ſagte der Freiherr ver⸗ 
gnügt. „Ganz wie ich es dachte und 
wünſchte. Der Ankauf iſt an ſich für die 
Herrſchaft vortheilhaft, aber der Preis ſo 
unſinnig hoch, daß ihn kaum der Beſitzer von 
Brandenberg, ſicherlich aber kein Dritter 
zahlen kaun. Funk befindet ſich wieder 
einmal in einer zwingenden Geldklemme, da 
werden wir wohl einig werden; aber gar 
zu ſchuell darf dieſe Einigung nicht erfolgen, 


es liegt mir daran, daß die Verhandlungen 


ſich etwas in die Länge ziehen und mir 
Gelegetiheit zu recht vielen Beſuchen in Dahl⸗ 
witz geben. Ich rechne bei dieſen Unter- 
handlungen auf Deine Unterſtützung, Vetter 
Wolfgang.“ N 

Auf Wolfgangs Stirn hatten ſich düſtere 
Falten zuſammengezogen. „Du dürfteſt Dich 
verrechnen, Vetter,“ ſagte er, jedes Wort 
ſcharf betonend. „Ich eigne mich ganz und 
garnicht zu Winkelzügen, wie Du ſie von 
mir verlangft. Ich werde mich keinesfalls 
dazu hergeben, Deinen Gelegenheitsmacher 
zu ſpielen. Ich werde im Gegentheil mich 
verpflichtet fühlen, Hermine von Funk 
gegen Dich zu ſchützen, wenn ſie in ihrem 
Gatten nicht den genügenden Schutz finden 
ſollte.“ 

Der Freiherr lachte hell auf. „Du 
ſcheinſt mir eiferſüchtig zu ſein, mein lieber 
Wolfgang. Nun, fahre nur nicht gleich auf, 
das Wort war nicht bös gemeint, ich wei 
ja, daß Du ein untadelhafter Tugendheld biſt! 
Im übrigen biſt Du auf eimer falſchen 
Fährte. Mich zieht ein anderer Magnet nach 
Dahlwitz.“ 

„Wär's möglich, daß Willis Schönheit 


Ztg.“ dementirt. 

Ueber die Niederlaſſung der Inden auf 
türkiſchem Gebiet erklärte der Unter⸗ 
ſtaatsſekretär des Answärtigen am Sonn⸗ 
abend in der italieniſchen Deputirten⸗ 
kammer, die türkiſche Regierung habe zwei⸗ 
mal im Jahre 1900 bei den Vertretern der 
fremden Mächte in Konſtantinopel um deren 
Intervention nachgeſucht, um die Nieder⸗ 
laſſung ausländiſcher Israeliten auf türkiſchem 
Gebiet zu verhindern. Die fremden Miſſionen 
hätten das erſte Mal geantwortet, daß ſie 
den geforderten Maßnahmen nicht zuſtimmen 
könnten. Auf die zweite Aufrage hätten ſie 
überhaupt nicht geautwortet, mit Ausnahme 
der italienischen Botſchaft, welche der türki⸗ 
ſchen Regierung in klaren Worten bedeutet 
habe, daß die italienische Regierung ſich mit 
den gewünſchten Maßnahmen nicht einver⸗ 
ſtanden erklären könne, da ſie den zu Recht 
beſtehenden Grundſätzen widerſprächen, welche 
es nicht zuließen, daß in religiöſer Hinſicht 
Unterschied zwiſchen italienischen Staats⸗ 
bürgern gemacht würde, die nach dem 
Auslande reiſten. Die Frage ſcheine damit 
erledigt. 

Die ausſtändigen Hafenlaftträger in Ge⸗ 


nua haben am Mittwoch die Arbeit wieder 


aufgenommen. 

In Spanien find wieder die konſti⸗ 
tutionellen Garantien für Barcelona aufge⸗ 
hoben worden. Als Grund wird angegeben, 
daß infolge Eingreifens von Anarchiſten 
beim Ausſtande der Straßenbahnangeſtellten 
die Bürgergarde und Kavallerie wiederholt 
einſchreiten mußten. 


Die Konferenz der Bergarbeiter, welche 


am Dienſtag in London abgehalten 
wurde, um die Frage des allgemeinen Aus⸗ 
ſtandes als Proteſt gegen den Kohlenzoll zu 
eutſcheiden, vertagte ſich auf morgen, um 


jetzt Graf Bülow, zu Sallelträge, wird von der amtlichen „Weimarer Poſtdirektionen übermittelten den fremden 


Poſtämtern eine Zirkularnote, in der erklärt 
wird, daß die für auswärtige Poſtämter 
einlangenden Poſtſendungen künftig geöffnet 
und durch die türkiſchen Verwaltungsbehörden 
den Empfängern zugeführt werden würden. 
Sollte dieſem Verlangen nicht Rechuung ge⸗ 
tragen werden, ſo würde die Beförderung 
der für das Ausland beſtimmten Sendungen 
der fremden Poſtämter durch die Eiſenbahnen 
verweigert werden. Die am Montag abs 
gehende Brieſpoſt wurde zurückgehalten, 
die einlangenden Tagespoſten geöffnet und 
durch die türkiſchen Behörden zugeſtellt, was 
ſich als eine Verletzung der Rechte der 
fremden Poſten darſtellt. Gleichzeitig richtete 
die Pforte an die Botſchafter eine Note, in 
der ſie die ſofortige Aufgabe der fremden 
Poſtämter in der Türkei verlaugt. 

Ein großer Theil der auläßlich des 1. Mai 
verhafteten ruſſiſchen Sozialiſten iſt aus 
der Feſtung Petrikau wieder freigelaſſen 
worden. Nur einige großpoluiſcher Umtriebe 
verdächtige Perſonen wurden in Haft be⸗ 
halten. f i 
Die ruſſiſche Telegraphenagentur meldet 
aus Teheran vom 4. d. Mts., die Mel⸗ 
dungen eines auswärtigen Blattes, die Ge⸗ 
ſundheit des Schahs hätte ſich verſchlimmert, 
rufen hier allgemeines Erſtaunen hervor und 
ſind vollſtändig unbegründet, ebenſo wie die 
Nachrichten über den erregten Zuſtaud der 
Bevölkerung in Teheran und andere Seu⸗ 


ſationsmeldungen. 
2 ——— 


Deutſches Reich. 
Berlin, 8. Mai 1901. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer fuhr, wie 
aus Donaneſchingen telegraphirt wird, geſtern 
Abend und heute früh zur Auerhahnbalz bei 
Miſtelbrunn und Herzogenweiler. 


e. 


die Petitſpaltzeile oder deren Raum 15 Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Anzeigen 
10 Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen ⸗ 
ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „Invalidendank“, Berlin, Haaſeuſtein u. Vogler, 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


vor der Entſcheidung erſt die Anſichten der — Der Kaiſer trifft am Freitag Mittag, 
Grubenbeſitzer kennen zu lernen. Es iſt jetzt[ von Douaueſchingen kommend, in Straß⸗ 
wenig Ausſicht vorhanden, daß es zu einem | burg ein und nimmt im Kaiſerpalaſt Wohnung. 
Ausſtaude kommen wird. Für Sonnabend Nachmittag iſt ein Beſuch 
Zwiſchen der Pforte und den Bot⸗ der Hohkönigsburg angeſetzt worden. Am 
ſchaftern iſt bezüglich der fremden Poſtämter] Sountag Nachmittag erfolgt die Abreiſe nach 
ein eruſter Konflikt entſtanden. Die türkiſchen] Urville in Lothringen. 
— u nennen nn nn nn — p —— 
Eindruck auf Dich gmacht hätte?“ fragte] Adalbert fort, „unn, ich bedarf Deiner Ber 
Wolfgang erſtaunt.“ ſtätigung nicht. Ich verehre Dich, daß Du 
Wieder lachte der Freiherr faſt ausge: ſtreuge und opferfrendig die Pflicht erfüllt 
laſſen. „Eine köſtliche Idee! Ich in Willi] haſt, die dem Stammhalter der älteren Linie 
verliebt! Schön iſt das Kind, das läßt ſichſ auferlegt iſt; aber was dieſer verboten iſt, 
wicht beſtreiten, aber —! Ein Engelköpfchen [ift der jüngeren Linie erlaubt, dieſe hat ſich 
auf einem Körper von Stein! Nein, Wolfgang, uiemals um die Ebenbürtigkeit bei Ver⸗ 
nach Dahlwitz zieht mich eine Fee von zauber⸗[mählungen gekümmert. Meine Mutter und 
haftem Liebreiz, die erſt heute dort ihren] meine Großmutter waren bürgerlicher Her⸗ 
Einzug gehalten hat.“ kunft. Mein Vater und mein Großvater 
Wolfgang ſprang wie elektriſirt vom haben durch die Vermählung mit reichen 
Sopha auf. „Fräulein Klara Müller!“ rief] Bürgerstöchtern den Stammbaum der jüngeren 
er aufgeregt. „Woher keunſt Du fie? Was] Linie vergoldet. Ich folge nun ihrem Bei⸗ 


weißt Du von ihr?“ 

„Ei, ei, Vetter Wolfgang, Du biſt ja 
plötzlich Feuer und Flamme! Sollte ich 
Dir ins Gehege kommen?“ ſagte der Freiberr, 
ſich den blonden Schnurrbart ſtreichend und 
den Vetter nachdenklich, faſt mißtrauiſch be⸗ 


ſpiel, wenn ich bei der Wahl einer Ge⸗ 


mahlin nicht nach Stand und Herkommen 


frage. Ich glaubte, ich ſei gefeit gegen die 
Schönheit, mein Herz ſei gepanzert gegen 
die Liebe. Ich flatterte wie ein Schmetter⸗ 
ling von Blume zu Blume. Da endlich, erſt 


BI Schwweigend nahm er feinen Sophaplatz wieder reizende Mädchen an. 


trachtend. „Da hätte ich mich ja ſeltſam] vor kurzer Zeit, habe ich ein Mädchen ge⸗ 
verrechnet! Aber nein,“ fo fuhr er ſchnell]ſehen, bemerke wohl, Vetter Wolfgang, ge⸗ 
bernhigt fort, „darum habe ich nicht nöthig, ſehen, nicht kennen gelernt, die mein kaltes 
mich zu ſorgen. Ich weiß zu genau, daß Blut zum Sieden gebracht hat. Ich habe 
mein untadelhafter Vetter nicht daran denken oft in Romanen von einer Liebe auf den 
wird, einem jungen Mädchen nachzuſtellen, erſten Blick geleſen, ich habe herzlich über 
das er nicht zu ſeiner Gemahlin erbebenſſolchen Unſiun gelacht, nie hätte ich geahnt, 
will und kann! Der Freiherr Wolfgang von daß ich ſelbſt ein ſolcher Thor fein könne. 
Brandenberg, der letzte Stammhalter der Ich ſchleuderte vor einigen Wochen in den 
älteren Brandenberg'ſchen Linie, kann niemals] Straßen umher. Gelangweilt ſchaute ich 
ein Fräulein Müller, die Tochter eines mir die Menſchen an; da wurde mein Auge 
bankerotten Kaufmanns, heimführen! Ich plötzlich gebannt durch eine junge, höchſt 
kenne ja Deine Grundſätze, Wolfgang. Habe elegant gekleidete Dame. Die Dame war 
ich recht, Vetter Wolfgang 2“ wunderbar ſchön, ich hatte noch niemals ein 

Wolfgaug antwortete nicht. Er Khämteſſo bezauberndes Geſicht geſehen. Wie ge⸗ 
ſich der Aufregung, die er gezeigt hatte. bannt blieb ich ſtehen und ſchaute das 
Sie bemerkte ez. 
ihrer ſtrahlenden 


ein; nachdem er ein Glas Wein ſchnell aus⸗J Ein verächtlicher Blick 


getrunken hatte, wartete er, finſter vor ſichſſchwarzen Augen beſtrafte mein Angaffen. 


niederſchauend, der weiteren Mittheilungen] Sie ging, ohne mir die geringſte Beachtung 
des Freiherrn. ; zu ſcheuken, weiter. Ich folgte ihr in 
„Du antworteſt nicht?“ fuhr Freiherr leiniger Entfernung. Weshalb? Das hätte 
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— Das Befinden der Kaiſerin Friedrich 
iſt andauernd günſtig. Die hohe Frau bringt 
bei ſchönem Wetter die meiſte Zeit im 
Freien zu. 

— Die kaiſerlichen Abſchiedsſchreiben für 
die Miniſter v. Hammerſtein und Brefeld 
werden am Mittwoch im „Reichsanz.“ ver⸗ 
öffentlicht. Das Abſchiedsſchreiben für den 
Landwirthſchaftsminiſter Frhru. v. Hammer⸗ 
ſtein hebt hervor, daß der Kaiſer die nach⸗ 
geſuchte Dienſtentlaſſung in Gnaden ertheilt 
habe und es ſich nicht verſagen köune, dem 
Miniſter für die ausgezeichneten Dienſte, 
welche er in treuer Hingabe an fein berant- 
wortungsvolles Amt dem Kaiſer und dem 
Vaterlande geleiſtet habe, den wärmſten 
Dank auszuſprechen. Dem Miniſter Brefed 
ſpricht der Kaiſer für die langjährigen und 
treuen Dienſte, welche der Miniſter in allen 
bisherigen Aemtern den Vorgängern desKaiſers 
an der Krone, ihm und dem Staate geleiſtet 
habe, ſeinen Dank und ſeine Anerkennung 
ans. 
— Der bisherige Chef des Militärka⸗ 
binets, Generaloberſt v. Hahnke, deſſen Ge⸗ 
ſundheit ſchon ſeit einiger Zeit erſchüttert 
war, iſt, wie der „B. Börſ.⸗Kur.“ erfährt, 
ernſtlich erkrankt. Er leidet an Lungenent⸗ 
zündung und Gelenkrheumatismus. 

— Wie die „Berl. Polit. Nachr.“ hören, 
wird ſich Staatsminiſter v. Miquel von den 
Räthen und ſonſtigen Beamten des Finanz⸗ 
miniſteriums am Freitag Vormittag verab⸗ 
ſchieden und Frhr. v. Rheinbaben fein neues 
Amt übernehmen. 

— Der bisherige Unterſtaatsſekretär im 
Reichspoſtamte Fritſch hat dem Vernehmen 
nach ſeinen Abſchied nachgeſucht. Zu ſeinem 
Nachfolger ſoll der bisherige Miniſterial⸗ 
direktor der II. Abtheilung des Reichsvpoſt⸗ 
amtes Sydow in Ausſicht genommen ſein. 
— Der neue Landwirthſchaftsminiſter von 
Wodbielski verabſchiedete ſich geſtern Vor⸗ 
mittag in der großen Kuppelhalle des Reichs⸗ 
voſtmuſeums von den Beamten feines bis⸗ 
herigen Reſſorts, indem er ihnen für ihre 
Mitarbeit ſeinen Dank ausſprach. Er habe 
ſich wohl gefühlt im Reichspoſtamte. Was 
ihn in feinem neuen Amte erwarte, wiſſe er 
nicht. Als alter Soldat folge er aber dem 
Rufe des Kaiſers. b 

— Im Handelsminiſterium hielt Unter⸗ 
ſtaatsſekretär Lohmann für den Miniſter 
Brefeld eine Abſchiedsrede. Alsdann wurde 
der neue Miniſter Herr Möller vorgeſtellt 
und hielt eine kurze Auſprache. Miniſter 
Möller will ſich nach mehrtägigem Beſuch 
feiner Familie in Bielefeld dem Kaiſer bei 
deſſen Anweſenheit in den Reichslanden vor⸗ 
ſtellen. 

— Als Erzieherin für die Prinzeſſin 
Viktoria Lniſe iſt Fräulein von Thadden, 
eine Tochter des Landwirthſchaftsraths 
von Thadden in Trieglaff bei Greifenberg 
i. P., beſtimmt worden; die Dame wird 
ihr Amt ſchon in den nächſten Tagen an⸗ 
treten. 

— Die neue ärztliche Prüfungsordnung 
ſoll, wie der „Voſſ. Ztg.“ von parlamen⸗ 
tariſcher Seite geſchrieben wird, noch vor 
Pfingſten im Bundesrath ihre Sanktion er⸗ 
halten, und es kann keinem Zweifel unter⸗ 
liegen, daß durch dieſelbe den Realanſtalten 


ich mir ſelbſt nicht zu beantworten gewußt. 
Ich gehorchte einem unbewußten Zwange. 
Nach einem laugen Wege trat ſie in ein 
ziemlich unanſehnliches Haus; ich wartete 
längere Zeit, aber ſie kehrte nicht zurück, 
offenbar hatte ſie ihre Wohnung erreicht. 
In dem Hanſe befand ſich ein Obſtkeller. 
Ich kaufte der Frau einige Kirſchen ab; 
während fie dieſe in einer Tüte verpackte, 
fragte ich ſie nach der jungen Dame, die 
eben in das Haus gegangen ſei, und erfuhr, 
daß es Fräulein Müller geweſen ſei, die 
komme eben ans dem Seminar nach Haufe. 
Fränlein Müller ſei ein blutarmes Mädchen, 
erzählte die ſchwatzhafte Frau. Der Vater, 
ein wohl früher ſehr reicher Kaufmann, habe 
Bankerott gemacht und nichts hinterlaſſen 
wie Schulden. Fräulein Müller wolle ſich 
ihr Brot als Gonvernante verdienen. Sie 
werde unterhalten von ihrem Vormund, einem 
wohlhabenden Manne, der anch die Penſion 
für fie bei dem Profeſſor Beſſer bezahle. 
Mit dieſer kargen Auskunft muß ich mich 
zufrieden geben. 

„Am folgenden Morgen promenirte ich 
ſchon frühzeitig vor dem Haufe, in dem 
Profeſſor Beſſer wohnt. Endlich erſchien 
das Fräulein, wie geſtern die ſchwere Schul⸗ 
mappe am Arme tragend. Ich richtete mich 
ſo ein, daß ich ihr wieder begegnete. Ich 
zog ſehr höflich grüßend den Hut. Es traf 
mich zuerſt ein verwunderter, dann ein ver⸗ 
üchtlicher Blick. Ohne meinen Gruß zu er⸗ 
widern, ging fie vorüber. Sie hatte mich 
jedenfalls wiedererkannt. Ich hatte mir 
vorgenommen, ſie höflich beſcheiden anzu⸗ 


reden, um ſo eine Bekanntſchaft anzuknüpfen, 
das aber wagte ich nicht.“ 
5 (Fortſetzung folgt.) 


das Studium der Medizin 
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— Nachdem in den Monaten Februar 
und März d. Js. auf einigen Strecken der 
Bezirke einzelner Eiſenbahndirektionen Schnee⸗ 
verwehungen vorgekommen ſind, die zum 
Theil erhebliche Betriebsſtörungen, in einem 
Fall ſogar einen Unfall zur Folge gehabt 
haben, hat der Minifter der Öffentlichen Ar⸗ 
beiten dieſe Direktionen zum Bericht darüber 
aufgefordert, ob die inbetracht kommenden 
Strecken mit Schneeſchutzanlagen verſehen 
waren und bejahendenfalls auf welchen 
Grund es zurückzuführen iſt, daß ſich dieſe 
Anlagen als unwirkſam erwieſen haben. 

— Auch für die Eutlaſſungsprüfung an 
den ſechsklaſſigen höheren Schulen iſt eine 
Neuordnung in Ausſicht geuommen. Wie die 
„Nat.⸗Ztg.“ erfährt, ſoll die ganze Ordnung 
für die Eutlaſſungsprüfung an ſechsklaſſigen 
Anſtalten in Zukunft nur wenige Para⸗ 
graphen umfaſſen. Der Zweck der Prüfung 
wird darin beſtehen, zu ermitteln, ob die 
Schüler die Reife für die Oberſekunda einer 
Vollanſtalt erreicht haben; alſo die Ent⸗ 
laſſungsprüfung wird in Zukunft der Ver⸗ 
ſetzungsprüfung, die auch an neunklaſſigen 
Schulen nach Fortfall der Abſchlußprüfung 
nach wie vor beſteht, ähnlich ſein. Die Prü⸗ 
fungs⸗Kommiſſion wird aus den Lehrern der 
oberſten Klaſſe, dem Direktor und einem 
königlichen Kommiſſar beſtehen, der aber 
ſeine Rechte dem Direktor übertragen kann 
und hiervon vorausſichtlich ausgedehnten 
Gebrauch machen wird. Für den Umfang 
der Prüfung, den Maßſtab der Anforderungen 
und die Feſtſtellung der Reihe werden die⸗ 
ſelben Grundſätze maßgebend ſein, die an 
Vollanſtalten für die Verſetzung nach Ober⸗ 
ſekunda gelten. Mit dieſen einfachen Be⸗ 
ſtimmungen fällt in Zukunft der ganze große 
Apparat fort, der bisher die Entlaſſungs⸗ 
prüfung unnütz belaſtete, und zugleich werden 
auch alle die Beläſtigungen von Lehrern und 
Schülern durch das viele, nervös machende 
Schreibwerk in Fortfall kommen, das zum 
größten Thelle unnöthig und zeitraubend ſich 
geſtalten konnte. 

— Ein deutſches Kriegerheim iſt ſoeben 
in dem Flecken Eppſtein bei Frankfurt a. M. 
eröffnet worden. Es iſt von einem dortigen 
Verein gleichen Namens gegründet worden 
und ſoll Kranken und Erholungsbedürftigen, 
Veteranen und alten Soldaten zum vorüber⸗ 
gehenden Aufenthalt dienen. In Vertretung 
der Protektorin des Kriegerheims, der Kai⸗ 
ſerin Friedrich, erſchien bei der Einweihungs⸗ 
feier die Prinzeſſin Viktoria von Schaum⸗ 
burg⸗Lippe nebſt Gefolge. Dem Feſtakte 
wohnten u. a. bei: Oberpräſident Graf 
Zedlitz⸗Trützſchler, Regierungspräſident Dr. 
Wentzel, ſowie die Spitzen der Frankfurter 
Militär⸗ und ſtädtiſchen Behörden und die 
Landräthe der Umgebung. Das Heim iſt 
jetzt für 22 Veteranen eingerichtet, doch wird 
es noch bis zum Sommer derart erweitert 
werden, daß es für ungefähr 100 Perſonen 
Platz bieten kann. 

Neiße, 7. Mai. Wie die „Neißer Ztg.“ 
meldet, iſt an den katholiſchen Garniſon⸗ 
pfarrer Biskup in Glatz von militäriſcher 
Seite die Aufforderung ergangen, in Zukunft 
die bekannten Garantien bezüglich der ka⸗ 
tholiſchen Erziehung der Kinder von Unter⸗ 
oifizieren,. welche eine Miſchehe eingehen, 
nicht mehr zu fordern. 

Primkenau, 8. Mai. In Gegenwart des 
Herzogs und der Herzogin Günther zu 
Schleswig⸗Holſtein fand heute in der Schloß⸗ 
kapelle eine Gedächtuißfeier für die ver⸗ 
ſtorbene Prinzeſſin Amalie ſtatt. 


Kiel, 8. Mai. Der ruſſiſche Panzer⸗ 
kreuzer „Herzog von Edinburg“, der mehrere 
Tage auf der hieſigen Rhede gelegen hat, iſt 
heute nach Kronftadt in See gegangen. 


Hamburg, 8. Mai. Heute früh hat, ent⸗ 
ſprechend dem geſtern Abend gefaßten Be⸗ 
ſchluſſe, der Ausſtand der Kupferſchmiede be⸗ 
gonnen. Der Betrieb der Werften geht in⸗ 
deß vorläufig noch unbehindert weiter; es iſt 
keine merkbare Einwirkung des Ausſtandes 
auf den Geſammtbetrieb der Werften zu 
konſtatiren, da die Kupferſchmiede nur einen 
geringen Theil der Werftarbeiter bilden. 

Dresden, 7. Mai. Die Regierung fordert 
die Kreishauptmannſchaften auf, unverzüglich 
dafür zu ſorgen, daß wenigſtens die Städte 
über 20 000 Einwohner nach ſozialpolitiſchen 
Geſichtspunkten eine Wohnungsordnung und 
Wohnungsaufſicht einführen. 

Bamberg, 8. Mai. Die Prinzeſſin 
Rupprecht iſt heute früh von einem Prinzen 
entbunden worden. (In ganz Deutſchland 
wird dieſe Botſchaft mit heller Freude auf⸗ 
genomffinen werden; ſieht doch unn der greiſe 
achtzigjährige Prinzregent, wie weiland 
Kaiſer Wilhelm I., Sohn, Enkel und Urenkel 
um ſich geſchaart, und das bayeriſche Volk 
begrüßt heute vier Herrſcher, die die Gegen⸗ 
wart mit der fernen Zukunft verbinden.) 


eröffnet werden 


Ausland. 

Amſterdam, 8. Mai. Die Königin Wil⸗ 
helming und Prinz Heinrich find heute früh 
von Schloß Het Loo nach Schwerin ab⸗ 
gereiſt. 

Soſta, 8. Mai. Der Unterrichtsminiſter 
Slaweikow und der frühere Miniſterpräſident 
Grekow ſind geſtorben. 

Petersburg, 7. Mai. 


ſandte Pang⸗Yü iſt mit Familie ius Ausland 
abgereiſt. 


— — . — . — — 
Zu den Wirren in China. 
Etwas mehr Fluß dürfte vielleicht in die 

Eutſchädigungsfrage kommen, wenn die end⸗ 
giltige Eutſchädigungsforderung vorliegt und 
man ſich in China bewußt wird, daß davon 
nicht abgegangen werden wird. Dieſe Forde⸗ 
rung iſt jetzt, wie aus Peking gemeldet wird, 
geſtellt, und zwar lautet die diesbezügliche 
Meldung: Peking, 7. Mai. Die Geſandten 
beſchloſſen heute, eine gemeinſame Note an 
China zu richten, in welcher ſie mittheilen, 
daß der Geſammtbetrag der Eutſchädigungs⸗ 
forderung auf 450 Millionen Taels feſtgeſetzt 
iſt, und in der ſie um Mittheilung erſuchen, 
in welcher Weiſe China die Zahlungen zu 
beſtreiten gedenke. 

Für eine Verbrüderung von England und 
Amerika iſt der amerikaniſche General Chaffee 
in Peking bei einem Feſtmahl, das der eng⸗ 
liſche General Gaſelee zu Ehren der amerikani⸗ 
ſchen Offiziere gab, eingetreten. Chaffee 
ſagte: „Mögen Könige, Miniſter und Poli⸗ 
tiker ſagen, was ſie wollen, ich kann mich 
dafür verbürgen, daß Amerikaner und Eng⸗ 
länder niemals auf dem Schlachtfelde ein⸗ 
ander gegenüberſtehen werden. Die inter⸗ 
nationale Politik mag das Beſtreben haben, 
internationale Verwickelungen zu vermeiden, 
aber wenn die Umſtände uns zwingen, zu 
wählen und Partei zu ergreifen, dann 
würden wir gewiß auf Seiten der Engländer 
ſtehen.“ 


Der Krieg in Südafrika. 

Fran Botha beabſichtigt nach dem „Daily 
Chroniele“, mit einem der nächſten Dampfer 
Lourengo Marquez zu verlaſſen, um dem 
Präſidenten Krüger die Hoffnungsloſigkeit 
der Lage der Buren vorzuſtellen. (7) 

Die engliſchen Geſammtverluſte im ſüd⸗ 
afrikanſſchen Kriege betrugen bis zum 30. 
April: 355 Offiziere und 3667 Maun, die im 
Felde getödtet worden ſind, 115 Offiziere 
und 1230 Mann ſtarben an Verwundungen, 
4 Offiziere und 92 Mann erlitten den Tod 
in der Gefangenſchaft, 232 Offiziere und 8949 
Gemeine ſind an Krankheiten zu Grunde ge⸗ 
gangen, 8 Offiziere und 326 Mann verloren 
durch Zufall ihr Leben, 7 Offiziere, 744 


Mann werden vermißt oder find gefangen] pet 


genommen. 1977 Offiziere und 45 762 Mann 
kehrten als Juvaliden nach der Heimat zu⸗ 
rück. Von dieſen ſtarben 314 nach ihrer 
Rückkehr. Die Briten halten 18 011 Buren 
als Gefangene, abzuziehen von denjenigen, 
welche in Transvaal nud den Dranjeftaaten 
zurückgehalten werden. 


Provinzialnachrichten. 

e Brieſen, 8. Mai. (Durchgegangen.) Dem 
75 jährigen Einwohner Beckler in Myſchlewitz iſt 
geſtern ſeine noch jüngere und rüſtige Frau, mit 
der er in bereits 37jähriger Ehe lebte, unter Mit⸗ 
nahme der geſammten Baarſchaft von 400 Mk. und 
der werthvollſten Sachen entlaufen, um nach 
Amerika auszuwandern. Der alte bilfloſe Mann 
fällt dadurch der Armenpflege aubeim. 

Eulm, 7. Mai. (Auf der Neubauſtrecke Culm⸗ 
Unislaw) iſt mit der Gleislegung begounen. Man 
hofft, da die ganze Strecke in Folge des Bankerotts 
des Unternehmers nicht wird eröffnet werden 
können, die Theilſtrecke Unislaw bis Althauſen 
weuigſtens für den Rübenverkehr freigeben zu 
können. Es werden von Culm bis Unislaw drei 
Halteſtellen errichtet: Baumgarth, Plutowo und 
Althauſen. 

Aus dem Kreiſe Culm, 7. Mai. (Ankauf von 
Gütern durch die Anſiedelungskommiſſion.) 
kurſirt Schon ſeit längerer Zeit das Gerlicht, daß 
die Anſiedelungskommiſſion den Ankauf weiterer 
Güter in unſerem Kreiſe plant. 

Krojanke, 6. Mai. (Ein großer Waldbrand.) 
der, wie man hört, durch Funkenwurf der Loko⸗ 
motive entftanden fein ſoll, hat am Sonnabend 
in der königlichen Forſt bei Schönfeld gewüthet. 
Bei dem herrſchenden Sturme griff das Feuer 
mit ungeheurer Geſchwindigkeit um ſich, und erſt 
nach vier Stunden konnte das Fener 931 1 
werden. Dem Vernehmen nach ſoll die Braud⸗ 
fläche einige 100 Morgen umfaſſen. 

Konitz, 8. Mai. (Der nen ernannte Regierungs⸗ 
präfident Herr von Jagow) traf heute mit dem 
fahrplanmäßig 1 Uhr 38 Min. nachmittags an⸗ 
kommenden Zuge hier ein, und wurde auf dem 
Bahnhofe von dem Herrn Landrath und dem 
Herrn Bürgermeiſter empfangen und durch die 
Equipage des Herrn Landraths nach dem Rath⸗ 
bauſe geführt, woſelbſt ſich die Herren Stadräthe 
und Stadtverordneten vollzählig verſammelt hatten. 

unächſt wurden ſämmtliche Anweſenden perſön⸗ 
ich vorgeſtellt. Der Herr Regiernngspräſident 
hielt hierauf eine längere Anſprache, in welcher er 
beſonders ſein tiefes Ache für das unſerer 
Stadt durch den ſchrecklichen Mord zugefſgte Leid 
dahin ausdrückte, daß es zu bedauern ſei, wenn 
trotz aller Anſtrengungen der behördlichen Organe 
das Verbrechen noch ner nicht gefühnt ſei, er 
ſeinerſeits ſetze das Vertrauen in alle An⸗ 
weſenden, daß ſie gemeinſam mit den Behör⸗ 
den dahin wirken würden, die Blutthat auf 
zuklären und dafür Sorge zu trageu, daß die 
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Ausſchreitungen gehemmt werden möchten, auch 
könne die Stadt ſeinerſeits auf ſtete Unterſtützung 
rechnen. Alsdann nahm der Herr Bräfident 
Kenntniß von dem Rathhausbau. Der Herr Prä⸗ 
fident wird weiter in Augenſchein nehmen das 
Waſſerwerk, die elektriſchen Werke, die Provinzial⸗ 
Landarmen- und Beſſerungsanſtalt und die hie 
figen Kraukenhäuſer. 
Marienburg, 8. Mai. (Auf dem Luxuspferde⸗ 
markt) fand heute die Prämiirung ftatt. Zur 
Vertheilung gelangten 4000 Mk., ar für 
engſte 600 Mk., für Mutterſtuten mit Füllen 
oder gedeckt 1850 Mk., für drei⸗ und beiſabrige 
Stuten, nicht gedeckt, 900 Mk., für zweijährige 
Stutfohlen 450 Mk. und für einjährige Stutfohlen 
200 Mk. Regierungsrath Freiherr Senfft von 
Vilſach hielt eine Auſprache, in der er ungefähr 
tagte: Der diesjährige Luxuspferdemarkt, der 23. 
ſeit ſeinem Beſtehen, hat wieder das glünſt igſte 
engniß von der Fortentwickelung und Bedeutung 
De Merdezucht in der Provinz Weſtpreußen ab- 
— egt, Der Ansſchuß hat es ſich beſonders auge⸗ 
legen fein Infien, nur das beſte Material Für die 
Lotterie auzukanfen, dem auch die gezahlten Preiſe 
voll und ganz entsprechen. Zur Prämiirung war 
verhältnißmäßig wenig Material geſtellt. Dieſer 
Mangel iſt jedoch in der ſchwierigen Beſtellung der 
Aecker zu ſuchen, wozu der Landſieißz Feine Pferde 
nothwendig gebraucht. Jufolge Füttermangel 
hatten anch die Pferde im allgemeinen nicht das 
Ausſehen wie ſonſt. Der junge Zuwachs an 
Mutterſtuten aus der Klaſſe I, Mutterſtuten mit 
Fohlen, war ſehr korrekt im Gebäude, auch ſtark 
und ſehr gängig. Am meiſten zeigte aber den 
Fortſchritt der weſtpreußiſchen gucht das junge 
heranwachſende Material der 1. und 2 jährigen 
Pferde. Es ſind dies nicht allein ſtarke gängige, 
ſondern auch ſchöne Pferde. Worin die weſt⸗ 
preußiſche Zucht entſchieden die oſtpreußiſche ſchon 
heute übertrifft, ſind: korrekter Gang und ſtarker 
Vorderfuß der Pferde In Gängigkeit und edlem 
Exterieux dürfte das Material dem oſtpreußiſchen 
in jeder Beziehung ebeubürtig ſein. Redner ſchloß 
mit einem Hoch auf den Kaiſer, den er als einen 
der 7 Reiter feierte. Die Ankaufs⸗ 
kommiſſion für die mit dem Luxuspferdemarkte 
verbundene Lotterie erwarb im Laufe des geſtrigen 
Tages außer den Thieren für die 8 Hauptgewinne 
noch 76 Reit⸗ und Wagenpferde. Es wurden 
Preiſe bis 1500 Mk. gezahlt. Im allgemeinen 
ſchwankten die Preiſe für Wagenpferde zwiſchen 
450 bis 800 Mk. An dem heutigen Mahle im Ge⸗ 
ſellſchaftshanſe nahmen 80 Perſonen theil. 
Berent, 7. Mai. (Ein ſchreckliches Brandunglück) 
ereignete ſich vergangenen Breitan Nachmittag 
auf dem Gute Lindenhof bei Schönber Is alle 
Einwohner auf dem Felde bei der Arbeit waren, 
brach in einem Inſthauſe Feuer aus und theilte 
ſich anch einem zweiten Inſthauſe mit; beide 
Hänſer wurden in Aſche gelegt. Dadurch ſind vier 
Familien mit 27 Köpfen obdachlos geworden. 
Leider perbrannte auch ein dreijähriges Kind, das 
bis auf einige Kuochenreſte vollſtändig verkohlt 
iſt. Das Feuer ſoll durch einen kleinen Knaben, 
welcher die Abweſenheit der Eltern beuntzte, um 
mit Feuer zu ſpielen, ansgekommen ſein. Derſelbe 
nahm aus einer Wiege einen Wiſch Stroh, ftedte 
dieſes mit einem Streichholz an und bald ftand 
die ganze Kathe in Flammen. Für die durch den 
Brand ſo ſchwer betroffenen Bewohner wird 
öffentlich geſammelt. 
Kreis Pr.⸗Stargard, 6. Mai. (Erſchoſſen anf 
Nerd wurde heute Nachmittag der Amtsvor⸗ 
eher des Amtsbezirks ow, Derr 
beſitzer Böning aus Grfueberg, in dem BADEN 
zwiſchen Grüneberg und Budda in der Nähe des 
e Kirchhofes. Näheres iſt noch nicht 
ekannt. 

Zoppot, 8. Mai. (Lebensrettung.) Geſtern gegen 
Abend ſpielten einige Knaben auf dem Steg vor 
der Strandhalle, als bu tach einer derſelben im 
Alter von 13 Jahren iu den See fiel, 4 Offiziere 
welche augenblicklich in Danzig zur Wewehrfabrit 
kommaudirt find, ſahen den Vorfall und eilten 
zur Rettung herbei. Leutnant Schwietzte vom 
Infanterie⸗Regiment 151 ſpraug, nachdem er Pa⸗ 
letot, Ueberrock und Säbel abgeworfen, dem Knaben 
nach und faßte ihn, als er gerade untergehen 
wollte. Der Knabe klammexte ſich ſofort an und 
hinderte den Offtzier am Schwimmen, 88 dieſer 
ſelbſt in höchſte Lebensgefahr gerieth. Jetzt ſprang 
Lentnant Krüger vom Infanterie Regiment 175 
ſeinem Kameraden nach und es gelang ihm, ihn 
ſowohl wie den Knaben zu halten und vor dem 
Untergehen zu retten, bis er einen Säbel faſſen 
konnte, der ihm von einem Kameraden vom Steg 
aus entgegengehalten wurde. Alle drei wurden 
nun herangezogen und mit Hilfe von pier herbei⸗ 
geeilten Schiffern glücklich aus der See gezogen. 
Während der Knabe ſofort fortlaufen konnte, 
mußte Lentuant Schwietzke, der völlig beſinnungs⸗ 
los war, nach einer Badezelle gebracht werden. 
Glücklicherweiſe erholte er ſich wieder und konnte 
gegen 10 Uhr abends nach Danzig zurlickfahren. 
Die See iſt au jeuer Stelle über 2 Meter tief und 
war ſehr bewegt. 

Tilſit, 8. Mai. (Todesfall) Der Reichstags ⸗ 
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bezirks Königsberg (Memel, Heydekrug) Smalatys 
f ente bier geſtorben. — John Smalakys, ein 
früherer Gutsbeſitzer, lebte als Führer der Lit 
thauer in Tilſit. Der Wahlkreis Memel⸗Heyde⸗ 
krug, den von 1867 bis zu ſeinem Tode im Jahre 
1891 ſtets Moltke vertreten hat, ging 1893 an den 
Freiſinnigen Aucker fiber. Bei den Reichstags⸗ 
wahlen von 1898 Megte Sualakys in der Stich. 
wahl gegen den Grafen Walderſee mit 7818 gegen 
6456 Et mmen, nachdem in der Hauptwahl ftr 
Walderſee 5557, für Smalakys 3504, fiir Ancker 
(freif. Vp.) 3226 und außerdem 3015 ſozialdemo⸗ 
kratiſche Stimmen abgegeben waren. Smalakys 
hat ein Alter von 66 Jahren erreicht. 

Argenau, 6. Mai. (Verſchiedenes.) Das be⸗ 
kaunte Reftanrant Jakobskrug“ iſt geſtern durch 
einen Ausflug des Radfahrervereins für die dies⸗ 
jährige Sommerſaiſon eröffnet worden. Jufolge 
der herrſchenden Morgenfriſche war das Frül 
konzert zwar nur mäßig beſucht, dagegen * 
ſich am Nachmittag und Abend zahlreiche Aus⸗ 
flügler eingefunden, und bald war die dort bekannte 
Gemüthlichkeit wieder in ihre Rechte netreten; 
Auch aus Thorn und Inowrazlaw waren Git 
erſchienen. — Mit den Saatfeldern ſieht € N 
und in der Umgegend immer noch recht trübe Aliat 
Nachdem die meiſten Wiuterſagten 11 95 hat 
worden ſind und Sommerung ae de Täalich 
auch letztere ſchon bedeutend du DEN it 
herrſchenden trockenen Wind gelitten; e —— 
— — un inehe de Gerte ul Hafer erfroren. 

ellen die aufgehende 
Streu. und Fuktermangel macht ſich allenthalben 


— — 


Unterſuchung wegen Braudſtiftung und beab⸗ 
ſichtigten Mordes ſchwebte. Damals erklärten 
die Sachverſtändigen, daß der Bigarrenhäudler 
vollſtändig normal und für ſeine Handlungen ver⸗ 
antwortlich zu machen ſei. Auch im Zuchthauſe 
war das Verhalten des Verbrechers dasjenige 
eines geſunden Menſchen und weder der Werk⸗ 
führer, der den ganzen Tag mit ihm zuſammen 
war, noch die Aufſſchtsbeamten haben jemals 
etwas bemerkt, was auf eine geiſtige Störung 
ſchließen laſſen konnte. -Berfonen, die nach der 
Eutlaſſung Bobbes aus der Strafanſtalt mit ihm 
in Verkehr ſtanden, haben ihn gleichfalls ſtets für 
durchaus geiſtig geſund gehalten. Die verhaftete 
Frau Steger iſt am 11. Auguft 1866 zu Berlin 
* und heißt mit ihrem Mädchennamen 

elene Andree. Sie hat eine gute Bildung ger 


und 11 und einen Theil des Fußartl.⸗Regts. Nr. 15 
gelaug es, den Brand um 7 Uhr abends zu löſchen. 
Wie wir erfahren, iſt von dem Feuer eine Wald⸗ 
fläche von 800 bis 1000 Morgen ergriffen worden, 
die meiſtentheils mit Staugenholz beſtanden war, 
ſodaß ſich der Schaden auf cg. 75000 Mk. beläuft. 

— (Seftgenommener Taſchendieh) Auf 
dem heutigen Viehmarkte zog ein junger Burſche 
einer Schmiedemeiſtersfran von der Bromberger 
Vorſtadt das Portemonnaie aus der Taſche. Die 
Beſtohlene bemerkte das Manöver und wandte 
ſich nach dem Diebe um. Dieſer warf das Porte⸗ 
monnaie von ſich und nahm die Flucht. Dem 
Polizeiſergeanten Herrn Drygalski gelang es aber 
mit Hilfe ſeines Fahrrades, den Dieb am Lei⸗ 
bitſcher Thore einzuholen und feſtzunehmen. Es iſt 
der bereits wegen Taſchendiebſtahls mehrfach vor⸗ 
beſtrafte 16 Jahre alte Arbeitsburſche Bruno 
Schattkowski, der bereits in einer Beſſerungs⸗ 
anſtalt geweſen iſt. . 

— (Steckbrieflich verfolgt) wird von der 
königl. Staatsanwaltſchaft Thorn der 35 Jahre 
alte Arbeiter Andreas Orhlski aus Berghof, gegen 
den die Uuterſuchungshaft wegen Diebſtahls im 
wiederholten Rückfalle verhängt ift. O. ſpricht 
deutich und polnſſch. Beſondere Kennzeichen: auf 
der Naſenſpitze eine Narbe. 0 5 

— Giehmarkt.) Auf dem se Vieh⸗ 
markte waren aufgetrieben: 310 Ferkel und 60 
Schlachtſchweine. Gezahlt wurden 37—38 Mk. für 
magere und 39—40 Mk. für fette Waare pro 50 
Kilogramm Lebendgewicht. } 

— (Polizeiliches.) Ju polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 4 Perſonen genommen. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 8. Mai. Nach dem „Schwäb. 
Merkur“ hat der Kaiſer am Montag auf der 
Wartburg bei der Unterhaltung mit dem 
Großherzog geäußert: Der Bewilligung von 
Diäten an die Reichstagsabgeordneten werde 
Ich nicht eher zuſtimmen, bis das Reichstags⸗ 
wahlgeſetz eine entſprechende Aenderung in 
Bezug auf die Wahlberechtigung erfahren 
hat. Oppoſitionelle Volksvertreter haben wir 
mehr als genug, und die Leiſtungen der ber 
zahlten Landtagsabgeordneten, wenigſtens in 
Preußen, ſind auch nicht die hervorragendſten. 
noffen, ſpricht und korreſpondirt engliſch und Berlin, 8. Mai. Im Reichspoſtamt hat 
franzöſiſch. Verheirathet war fie mit einem] nach der „Nationalztg.“ Unterſtaatsſekretär 
Au Neri der 115 A ane use Fritſch nur einen längeren Urlaub ange 
nach Berlin kam und in ſeine zweite Ehe ſechs treten. Daß derſelbe ſeinen Abſchied nach⸗ 


Kinder aus der erſten mitbrachte. Die ermordeten 5 
Knaben ſtammten aus der zweiten Ehe. Der 1 iſt nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
unbegründet. 


ältere, Emil, wurde am 14. September 1890, der 
Berlin, 8. Mai. Bei der Vormittags⸗ 


jüngere, Werner, am 18. Februar 1892 geboren. 
ziehung der königlich preußiſchen Klaſſen⸗ 


(Ein Opfer des Bergſports.) 
Eruſt Gmähle aus Schorndorf in Württem⸗lotterie find folgende Gewinne gezogen: 
30 000 Mark auf Nummer 63 293. 5000 


berg ſtieg in der Nacht zum Sonnabend nach 

dem ſchneebedeckten Pilatus auf und iſt ſeit⸗[Mark auf Nummer 5390, 32 425, 75 010, 

dem verſchwunden. Alles bisherige Suchen] 89 364. 3000 Mark auf Nummer 4045, 

der abgeſandten Hilfskolonnen iſt vergeblich} 10 671, 14633, 17 749, 21 658, 22 909, 
28 528, 36 761, 37297, 38 734, 53 151, 


{ geweſen. Man glaubt, daß er in einen 
1880 uc 1820) 20. Pet Brieasbentmünzen lden, Schneeſchrund gefallen iſt. Der junge Maun 53 766, 65060, 66274, 66516, 67129, 
beiubroſche in Roſenform im Stadtwalde. Zuge“ uuterſtützte feine betagte Mutter in Schorn⸗ 72 219, 75 440, 78635, 86 251, 87 753, 
flogen eine Taube bei Schmul, Altſtädtiſcher dorf. 88 756, 89 109, 98 246, 99 809, 103 119, 
Markt Nr. 30. Näheres im Polizeiſekretariat. (Bootsunglück.) Dienſtag Abend 105 890, 115472, 122 161, 129 277, 135 792, 
dn id 1 500 tenterte auf der Kieler Föhrde ein Segelboot, 137 943, 145 957, 145 968, 149 019 156 206, 
Ar. 15 und der Beſpaunungs, Abiheilgug 17. Nverfen, Gütern und 8 beladenen Käbnen im | n einen 9 55 b Schwinm . 188946 196 ee De 
Armeekorps beizmvohnen. — Die beim Juft.⸗Regt.] Schlepptau, ferner die Kühne der Schiffer L Feldt vier retteten ſich durch Schwimmen, zwei er⸗ R 532, 206088, 207.032, 213501, 
Nr. 61 eingezogene 1. Rate Mejerbiten it beute mit 2500 Br. Hafer, Chr, Kalow mit 2700 Str. tranken. i 222011, 232706, © 15 
nach Ableiſtung einer 14 tägigen Uebung in ihre Mais küche. von Danzig, F. 2955 mit 2200 Bir. (Schiffsunglück.) Wie aus Hamburg Elberfeld, 8. Mai. Im Militärbefreiungs⸗ 
I en eg an BEER. 8 Sieben JE 1 790 Bir Hazen don loc gemeldet wird, iſt der Ewer „Egge“, mit] prozeß wurden heute die Plaidoyers zu Ende 
morgen ein en t beim Zuft.-Negt. Nr. 21 bis x [ Stückgütern von Hamburg nach Wilfter unter⸗ | geführt. Die Urtheilsverkündigung erfolgt 
wegs, am Sonnabend Nachmittag zwiſchen] Freitag Vormittag. 
Antwerpen, 9. Mai. Der deutſche 


zum 23. Mai. P. Auuszak und M. Swierſinski mit Steinen von 
— Berionalien aus dem Nreiſeſzlotterie, Joh. Rydlewski mit 2800 Ztr. und Jof. 
Thorn) Der königl. Landrath hat beſtätigt: Nodlewski mit 2700 Ztr. Weizen bon Wloclawek Glückſtadt und der Stoermündung voll Waſſer 
geſegelt und geſunken. Der Schiffer Egge] Dampfer „Sevilla“ iſt mit 7000 Tonnen 
mit feinen beiden Söhnen ertrank, da es] Eiſenladung beim Verlaſſen des hieſigen 
Hafeus geſcheitert, jedoch infolge der ſehr 


die Beſitzer Peter Bieli . nach Bromberg, F. Hinz mit 2100 Ztr. diverſen 
in En ERS 11 8 Gütern von Danzig nach Warſchau, Jof. Anuszak, 
ihnen nicht gelang, die Leine des Rettungs⸗ 
bootes zu kappen, und das Rettungsboot mit] ſtarken Fluten wieder flott geworden. Das 
Schiff dürfte aber gezwungen ſein, die 


Schule und den Beſitzer Johaun Eisenhardt in] A. Binkowski und Szymanski mit Steinen von 
in die Tiefe gezogen wurde. 
Ladung zu löſchen, da die Schraube an⸗ 


i 5 di itz Nieszawa nach Graudenz. i 
ee er ri N eier Aus Warſchau wird gemeldet: Waſſerſtand 
Rudolf Bauly, zur Zeit in Thorn, iſt zum Amts⸗ 1 1.64 Mtr. über Null (gegen 1.65 Mtr. 
23238 — F Og ABiEMeNMNEnNE Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 10. (Der Hauptgewinn von 200000 N 
— (Froſtſchaden) Auf Veranlaſſung des 0. Mart) der königlich preußiſchen Klaſſen⸗ ſcheinend unbrauchbar geworden iſt. 
lotterie iſt diesmal nach Wickede in Weſtfalen Barcelona, 9. Mai. Sämmtliche Fabriken 
gefallen. Gewinner ſind Zechenarbeiter und und Werke haben die Arbeiten meiſt unfrei⸗ 
Zecheubeamte. So ſpielten der Zechenbetriebs⸗ willig eingeſtellt. Truppen bewachen die 
großen Fabriken, um Unruhen vorzubeugen. 


Mai früh 1,62 Mtr. über 
Regierungspräſidenten in Marienwerder werden —ͤ̃ — 
jetzt in allen Kreiſen des Regierungsbezirks Er] Podgorz, 8. Mai. (Verſchiedenes.) Der Ma. 

führer und ein Konſumverwalter zuſammen 1 

schon ſeit 20 Jahren die Hüfte des Gewinn⸗ Der telegraphiſche Verkehr mit Madrid 
wurde von den Behörden unterſagt. 


mittelungen nach ſolchen Landwirthen angeſtellt.] giſtrat erläßt folgende Bekauntmachung: Es wird 
welche infolge des Erfrierens der Winterjaaten | hiermit anf Grund des Geſetzes betreffend die Ab- 
loſes, ohne daß es neunnenswerth „rausge⸗ N unt. 5 
kommen“ wäre. Jetzt wird das bisher Ver⸗ London, 8. Mai. Wie die Abendblätter 
aus Kapſtadt melden, finden in Nord⸗ und 


einer Baarunterſtützung zur Erhaltung ihrer änderung der Gewerbeordnung vom 30. Juni 1900 
* en Existenz, insbeſondere zum An- zur Kenntnißnahme gebracht. daß ſämmtlicge Ver⸗ 
abſäumte kräftig nachgeholt, denn jeder er⸗ d 
hält nach Abzug der ſtaatlichen Gebühren Oſt⸗Trausvaal größere Gefechte ſtatt. Die 
Buren erleiden ſchwere Verluſte. 40 Buren 


kauf Dow eaatgetxe de, am dringendſten bedürftig] kanfsſtellen (Läden) für den öffentlichen Verkehr 
Gewäh — bat der Regierungspräſidenk] au den Sonnabenden vom 1. Mai bis Ende Sep⸗ 
42250 Mk. Die übrigen fünf Zehntel wurden } 1 
von armen Bergleuten geſpielt. wurden bereits getödtet, 200 verwundet und 
160 ergaben ſich. Zahlreiche Dokumente, 


er Staatsbeihllfe von 300000 | tember abends bis 10 Uhr offen gehalten werden 
Mk. beantragt, aus welcher die b 775 Si BEN: 1 
grundbefiser (mittelloſe Käthner 15 becken — —— = ren 55 
(Von einem Juſtizmorde) wird aus 000 
Frankreich Folgendes berichtet: Vor ſieben Sa e Auer ben Steeltträften 
Jahren wurde in Laval (Mayenne) ein junger der Buren berrſche nach Meldungen der 


werden ſollen. Indeſſen wird wie Sauen Sen Säule ſtatt. Geübt wurde mit den 
Gewährung einer Staatsbeihilfe feſte Hoffnungen An der liehung nabmen Piel Wehrleute heit 
Prieſter, Abbé Bruneau, enthauptet, weil er |garr . 
den Pfarrer von Eutramines, deſſen Vikar ee e e ee Berg 
* 8. . ® 


a en An der Uebung nahmen viele Wehrleute theil. 
— (Der Verein für Mili — Der Siugverein hielt geſtern im Konfirmanden⸗ 
und Inbaliden) hilt Su 9 zimmer der evangeliſchen Kirche eine Generalver⸗ 
Hotel ſeine Monatsſitzung ab, die My en ſammlung ab, die ſehr gut beſucht war. Es er⸗ 
n e e aner dei arbeiter des vereinigten Königreichs beſchloß, 
de 9 Fricot inber wer einigen eine allgemeine Arbeitseinſtellung nicht zu 
Tagen auf ihrem Tobtenbett in Nantes 85 empfehlen. Falls die Grubenbeſitzer in irgend 
gen g es vor einem Diſtrikte die Löhne herabſetzen, ſoll eine alle 


Inte zunächſt die Aufnahme von 6 neuen Mit⸗ 
beſucht war. Der 2. Vorſitzende, Herr Ei 1 volgte ; « a l 7 
sekretär Krüger, eröffnete die e . der Verein dürfte die Zahl 50 demnächſt 
930 
mehreren Zeugen erklärt, ſie habe den Mord . 
gemeine Konferenz einberufen werden, um da⸗ 
begangen, und der Vikar habe es gewußt, rüber zu bejchliegen, ob die Arbeiter ſämmt⸗ 


einem dreifachen Hurrah auf den Kaiſer, der in Lehrer Nos witz ER en 

feiner Fürſorge für die alten Soldaten nicht 
weil ſie ihm die That ſogleich beichtete, 8 
um ſein Schweigen zu erlangen. In Laval jollen Bergwerke in den Ausſtand treten 


d u. a., am Sonntag den 19. d. Mts. einen Mai⸗ 
ermüdet, worauf ſtehend die Nationalhymne 
erregt die Sache begreiflicherweiſe ungeheueres DDD 


| ausflug nach Bhilippsmühle zu unternehmen. Ab- 
geſungen wurde. Der erſte Punkt der Tages⸗ fahrt per Bahn nachmittags 2.06 von Schlüſſel⸗ 
ordnung war die Erſatzwahl zum 1. Vorſitzenden 
Aufſehen. Es wird hinzugefügt, Abbe Bru⸗ er — — 
nenu habe, ehe er das Blutgerüſt beſtieg, Telegrapdiſcher Berliner 19. Wee 
. Mai 8. 


0 mühle, Abfahrt von Schirpitz 907 abends. Gäſte 
— den — — n ſind dem Auen r 7 Montag Abend, 
5 el an . ui 
2. Worfibeiden 1115 * ER IE, ebläberigen gerade zu der Zeit, in welcher die Feuerwehr ihre 
in den Verein 
dem damaligen Staatsanwalt Déribéré⸗Des⸗ 
gardes, der jetzt die Mayenne in der Kammer 
vertritt, ein verſiegeltes Schreiben überreichen 


ſehr bemerkbar, und die Preiſe hierfür ſind enorm 
eſtiegen. — Ein älterer Landwirth von hier, der 
n verfloſſener Woche beim Stellen feiner Süe- 
maſchine thätig war, kam dem Getriebe unvor⸗ 
ſichtigerweiſe nahe; dabei wurden ihm drei 
inger der rechten Hand gebrochen. — In Elſen⸗ 
eim wird eine Ziegelei erbaut. 
Poſen, 8. Mai. (Eine Verſammlung des pol⸗ 
nischen laudwirthſchaftlichen Zentralvereins für die 
rovinz Poſen) fand geſtern Vormittag unter reger 
etheiligung der Mitglieder hier ftatt. Graf Zol⸗ 
towski⸗Riechauswo, Rittergutsbeſitzer Fr. v. Skar⸗ 
Ski auf Splawie, Rittergutsbeſſtzer Adam von 
ulewicz, von Mankowski anf Winagora n. a. 
ſprachen über den droheuden landwirthſchaft⸗ 
Limen Nothſtand. Betreffs der Stundung der 
halbjährigen Landſchaftszinſen macht der Vor⸗ 
e, Graf Zoltowski, darauf aufmerkſam, daß 
Ftundungsanträge von den Jutereſſenten einzeln 
eingereicht werden müßten, und ſprach ſodann 
ſeine zuverſichtliche Hoffnung aus, daß jene Au⸗ 
träge von der königlichen Landſchaftsdirektion be 
kückſichtigt werden würden. Die Anträge müßten von 
deu Landſchaftsräthen begutachtet ſein. Die im 
Verlaufe der Diskuſſion eingebrachten Anträge 
wurden einer ſiebengliederigen Kommiſſion zur 
Vorberathung überwieſen. Schließlich wurde noch 
ein Antrag zum Beſchluß erhoben, daß die Land⸗ 
wirthſchaftskammer die Beſchaffung von Saat⸗ 
etreide übernehmen möge. 
Lokalnachrichten. 
Thorn, 9. Mai 1901. 
— Militäriſches.) Herr Oberſt Jacobi, 
uſpektenr der Traindepot⸗Inſpektion in Berlin, 
ift mit dem 1. Train⸗Depotoffizier Major Cruſins 
ur Beſichtigung der Truppenfeldgeräthe der 
ieſigen Garniſon hier eingetroffen. Herr Juten⸗ 
danturrath Heilmann von der Intendantur des 
17. Armeekorps iſt geſtern hier eingetroffen, um 
der ökonomiſchen Muſterung des Fußartl.⸗Regts. 


nahm. Drei Mit h abhielt, brach in der Geſellenſtube des 


nen aufgenommen. Ein gafıı w 
Ramerad e ate Som Berg 


18, 

a3 Die Betten des Ge ic eher Sachen 

theilweiſe vernichtete. Es gelang, das Feuer, das 
unbedingt angelegt worden iſt, bald zu löſchen.— 
Vor zwei Jahren wurde dem Beſitzer Mielke in 
{ . Dulieniewo aus ſeiner Wohnung ein Gewehr ge⸗ 
Berlin tagenden Verbandstage ſoll diesmal vom] ſtohlen, und trotz eifrigen Nachforſchens war über 
biefigen Verein ein Delegirter entſandt werden.] den Verbleib deſſelben nichts in Erfahrung zu 
Mit dieſem Amte wurde gleichfalls der 1. Vor⸗ bringen. Der Gendarm Herr Pagalies beſuchte 
ſitzende Krüger betraut. Die nächſte Vereinsver⸗ vor kurzem auch den Beſitzer Z. in D. und nahm 


Sterbekaſſe an. r dem am 23. und 24. Juli in 


Teud. ondsbörſe: —. 
Rnſſiſche Bauknoten p. ſtaſſa 1216-20 


ſammlung findet im Thalgarten ſtatt, und zwar] hier eine gründliche Hausſuchung vor, bei welcher f i . * 
ei Damen. Desgleichen wird im Sommer das] das vermißte Gewehr aufgefunden und heidlag- laſſen, mit der Vitte, davon Kenutuiß zn Beſterbeicpiſche Banknoten 8 2 . 
tungsfeit gefeiert werden, worüber das Nähere] nahınt wurde. . giebt an, daß er nicht wiſſe, nehmen. Dieſer wird nun aufgefordert, zu] Preuziſche Konſols 3 % 88308825 
im der nächſten Sitzung beſchloſſen werden wird. auf weiche Art die Flinte in feinen Beſitz gelangt erklären, wie es ſich damit verhalte. reuhiſche Nonſols 3½ % | 98-40 | 98-40 
— 5 Der Verein der Boft- und Tele- ſiſt. Gegen 3. der verſchiedene Strafen hinter ſich“ (Schreckensthaten eines Geiſteskran⸗ reußiſche Konſols 3¼ % „1 98-26 | 98-30 
2 gt arte u u ih Bat, iſt Anzeige wegen Diebſtahls erſtattet worden. ten) In einer Rervenbellanſtalt 1 3 eutſche Reichsauleihe 3%, .4 88-30 | 8893-25 
ab, zu welcher auch die Kollegen, welche noch nicht Mannigfaltiges. e eee Beh: Aen. 9% 4 1 35-50 | 35-50 
— — des Vereins find, eingeladen worden (Schwere Unglücks fäl le.) Auf dem a 5 a e 2 ——— — i Hr x 95 80 in 
Bartram gen die Ne nenn den Verbande. Wrangelſchacht bei Niederhermsdorf, Kreis perwundefe zwei fowie die Subaberin. Wu von Bofener Biaudeiehe re 
den Miterbe ber geplanten Rewregelung werben Waldenburg, ſetzte Sonntag früh beim Schicht⸗ — be e e ee ee ae gl fandbriefe 4% | 2-70 | 97- 
3 6 ar a Bon! ein Förderkorb heftig auf. Siebzehn gelang es, den Geiſteskranken zu überwältigen. 5 edle 0.2.2280 En 
bireftor Deilich-Hellmuth, weicher bier Bereits In en a . Zen Stein. (Ein kimmunaguolles Gedihtäen), ian hene 86 u 80 
n fte des vorigen Winters fpielte, azareth geſchafft werden. — Im Stein⸗ das ſicher auch den Leſern unſerer Zeitung ge⸗] Diskon. Kommandik⸗Authelle 10100 90 — 2 
N x 4 im Viktoriaſgal wieder ein Gaſt⸗ bruch zu Beucha (Sachſen) wurde Montag fallen wird, veröffentlicht die „Frauff. Oder⸗ tg.“, Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 218 —90 1219-75 
viel, ie Fortſetzung des vor Weihnachten Nachmittag bei Sprengungen ein Arbeiter] der das reizende Bosm „aus den Papieren einer] Harpener Bergw.⸗Artien . 182 90 j181--90 


Jaurahltte⸗Aktien. 216 —00 j215—80 

Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 115 —75 

Thorner Stadtauleihe 3½ ( — 
Weizen: Loko in Newy.Märs. 84, 
Spiritus: 70er lolo. 44-40 


abgebrochenen bildet. Das Euſemble beſteht, wie 
und mitgetheilt wird, aus nenen Kraken Am 
Eröffunngsabend kommt der neue Pariſer Schwank 
„Die Dame von Maxim“ zur Aufführung. 

— (Zur Vergebung) der Arbeiten zum Ban 


alten Dame“ als Frühliügsgruß zugega i 
Es lautet: Frühlinasg 1 zugegangen iſt 


Frühling 
gran Mutter Erde ift ſchwer zu wecken, 
rei Monde liegt ſie im Federbett 


durch Felsſtücke getödtet, während drei andere 
Verletzungen davontrugen. 

(Durch einen Waldbrand), der 
am Sonnabend bei Sprottan im Revier 


Die ganze Wirthſchaft, eifrig heran, 
Madan ich bitte 8 
Beſuch iſt da, der Frühling klopft an. 


Und Mütterchen gähnt mit eng Miene: 

D weh! Muß es denn wirklich fein 

So bring' mir mein Kleid, Du weißt ſchon, 
das grüne, 

Das mit den Blumeunſtickerei'n. 


Kämm' aus dem Haar mir die welken Blüten 
Und ſtreu mir Perlen ein von Thau 

Und um den Hals ein gold'nes Kettchen 

Und an den Gürtel ein Veilchen blau. 


Dann führe den Gaſt ins feinſte Zimmer 
Und knix und ſage voll Höflichkeit: 
30 bitt ſchön, ſetzen Sie ſich immer, 

ie gnädige Fran find gleich ſoweit. 


2851,38 Mk., Bock 7883,24 Mk., Teufel 7886,27 Mk., 
e Beer 
, „ Stadler 8233, „ G. Soppar 
8265,56 Mk. 5 0 
Gom Schießplatze.) Die Beſpaunungs⸗ 
- eilungen des Magdeburgiſchen Train⸗ Balls. 
find m uud des Schleſſſchen Train⸗Batls. Nr. 6 
blaze ern auf dem hieſigen Faßartillerie⸗Schieß⸗ 
Schi Agetroffen. — Der Dienſtag Mittag in der 
wie ſich ie Forſt ausgebrochene Waldbrand iſt, 
des 3. Br el perausgeſtellt hat, durch das Schießen 
Mn dem hieſigen Schießplatze übenden 
as Feuer Regiments von Finger entſtanden. 
zus und deb rach in der Nähe von Glinke⸗Krug 
inde bis 852 5 bei ben . beitigen 
nauer Chauſſee hin. Dur 
das ſchnelle Einer en des Fußartl.⸗Regts. Nr. 1 


„5 Jin 

„ September Kerr —75 
Bank⸗ Diskont 4 pCt., Lombardainsfuß 5 pft. 
Privat⸗ Diskont 3½ pCt., London. Diskont 4 pt. 
Berlin, 9. Mai. (Spiritusbericht.) 70er 
44,40 Mk. Umſatz 8000 Liter, 50er loko —.— Mk. 


Umſatz — Liter. 

Königsberg, 9. Mai. (Getreidemarkt.) 
ufuhr 19 inländiſche, 112 ruſſiſche Waggons. 
Meteorologiſche Beobachtungen 5 Thorn 
vom Donnerſtag den 9. Maf, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: 16 Grad Celſ. Wetter: 
a st Ne pi 8 göchn 

om 8. morgens bis 9. morgen e Tem: 
Leds + 18 Grad Celſ., niedrigſte + 12 Frag 


des Verwaltungsgebäudes der Gasauſtalt ſtand B . i i i 
alt uchwald au Und hüllt ſich bequem in ſchueeige Decken, Weizen Mai . 0 +. 1473-50 173— 
end Scaler 580 50 ARE Eat ah ae ein ene agen Holz 575 Als wenn fie nichts au ſorgen bat! „Juli 171 —00 —— 
— 9 ’ . * 1 21 5 
Mk., v. Buſſe⸗Schirpitz, 7534,96 Mk., Schwartz] uichtet. Da ſpringt Fräulein Sonne, die treulich verſehen Bons 2 5 A rer 1 


Erdgeſchoß gelegenen Belle aus einen unterirdiſchen 
Gang arnb. Seine Fran nahm ihn nach feiner 
Entlafjung wieder auf. Sie erklärt, daß fie öfter 
den Eindruck gehabt habe, daß ihr Maun uicht 
ganz normal ſei. Dieſe Frage beſchäftigte auch 
im Jahre 1889 die Gerichte, als gegen Bobbe die 


geliebte Schweſter, 


Thorn, 9. Mai 1901. 


Nachmittags 6½ Uhr nahm 
uns Gott auch unſeren ge⸗ 
liebten, unvergeßlichen Vater WS 
im 78. Lebensjahre. Innige 
Sehuſucht nach der vor fünf 
Tagen verſtorbenen, heißge 
lebten Gattin brach ſein 
treues Herz. 

Dieſes zeigt im Namen der 
ſchwergeprüften Hinterbliebe⸗ 
nen an 


Thorn den 8. Mai 1901 


Alma Kaske, 
Schulvorſteherin. 

Die Beerdigung findet 
Sonnabend den 11. Mai, 
nachm. 5 Uhr, von der Leichen⸗⸗ 
halle des altſt. Kirchhofes FR 
aus ſtatt. ; 


Dienſtag, nachmittags 7½ 
Uhr, entſchlief ſanft nach 
einem kurzen Leiden meine 
liebe Frau 


| Aumste lotto 


im 71. Lebensjahre. 
Dieſes zeigt tiefbetrübt an 
Thorn den 9. Mai 1901 l 
der trauernde Gatte 5 
Franz Lotto. 


Die findet 
Sonnabend, nachmittags 3 
Uhr, vom Trauerhauſe, Kon⸗ 

duktſtraße 52, aus ftatt. 


Beerdigung 


Auf unſerer Reife nach 
Königsberg verſtarb unſer 
Söhnchen. 


A. v. Manstein 
und Frau. 
geb. v. Lüttichan. 


Bekanntmachung. 


Nachdem die Gemeindeſteuerliſte der 

Stadt Thorn für das Steuerjahr 1901 
durch den Herrn Vorſitzenden der 
Eiukommenſteuer⸗Veranlagungs⸗Kom⸗ 
miſſion des Stadtkreiſes Thorn feſt⸗ 
geſetzt worden iſt, wird dieſelbe in der 
Zeit vom 
9. bis einſchl. 22. Mai d. 38, 
im dieſſeitigen Stenerburean im Rath⸗ 
hauſe — 1 Treppe — während der 
üblichen Dienſtſtunden zur Einſicht 
ausliegen. 
„Die Gemeindeſtenerliſte ent- 
hält nur diejenigen Steuer⸗ 
pflichtigen, welche nach einem 
Einkommen von weniger als 
900 Mark jährlich veranlagt 
und demzufolge zur Einkommen⸗ 
. nicht herangezogen worden 
ind. 

Gegen die Veranlagung zu den 
fingirten Normalſtenerſätzen können 


die Stenerpflichtigen innerhalb einer[ Thorn, Bäckerstr. 33, 


Ausſchlußfriſt von 4 Wochen 

nach Ablauf der Anslegungs⸗ 

friſt, alſo bis einſchl. 19. Juni 

„Js. das Rechtsmittel der Be⸗ 

rufung bei dem Eingangs erwähnten 
Herrn Vorſitzenden einlegen, 
Thorn den 3. Mai 1901. 
Der Magiſtrat, 


Steuer⸗Abtheilung. 
Junge Z a 
in scheit ne ſucht Beichäftigung 


Fr Emma Ritter 


Rn geb. Wallesch, 
was hiermit ſchmerzerfüllt anzeigt 


Auguste Wallesch. 


0 Leibitſcher 


Verpachtung einer Land parzelle 


ſucht Stellung in einer Bäckerei. 


de Geſchuſte an » Unerb. u. 1 Sopha billig zu der⸗ 
e e. 


Heute früh entriß uns der unerbittliche Tod unſere innigfte GE 


A * 
Pferdevormuſterung. 

Bei der am 28. d. Mts., 
vormittags von 8 Uhr ab, 
auf dem Exerzierpltz vor dem 
hore ſtattfindenden 
Muſterung der Pferde und 
Wagen ſind für die bereits im 
ae Jahre als kriegsun⸗ 
brauchbar bezeichneten Pferde Be⸗ 
ſcheinigungen des Magiſtrats, 
welche die Unbrauchbarkeit des 
betreffenden Pferdes darthun, 
durch die Vorführenden dem 
3 ⸗Kommiſſar vorzu⸗ 

egen. 

Eutſprechende Beſcheinigungen 
ſind zu dieſem Zwecke den einzel⸗ 
nen Beſitzern ſ. Z. von hier aus 
zugeſandt. 

Sollten nun, wie es den Au⸗ 
ſchein gewinnt, einzelne dieſer 
Beſcheinigungen verloren ge⸗ 

angen oder unleſerlich geworden 
ein, ſo iſt die Ausfertigung von 
Duplikaten in unſerem Militär⸗ 
burean rechtzeitig zu beantragen. 
Thorn den 9. Mai 1901 


Nima 
Bekanntmachung. 
Die Erhebung des Schulgeldes für 


in der höheren Mädchenſchule 
am Montag den 13. Mai cr., 
von morgens 8½ Uhr ab, 
in der Knaben⸗Mittelſchule 
am Dienſtag den 14. Mai er., 
von morgens 8 ½ Uhr ab, 
in der Bürgermädchenſchule 
am Mittwoch den 15. Mai er., 
von morgens 8½ Uhr ab 
erfolgen. 
Thorn den 8. Mai 1901. 


Der Magiſtrat. 
Montag den 13. d. Mis., 
vormittags 10 Uhr: 


weſtlich bei Schloß Dybow, ſowie 
der Grasnutzung auf dem auf fiska⸗ 
liſchem Gelände belegenen Stück des 
Deiches. 

Verſammlungsort: Schwimmanſtalt 
des Regiments Nr. 21. 


Garniſon verwaltung Thorn. 

0 

Als Auktionator 
zum Abhalten von Auktionen in 
und außer dem Hauſe bei billigſter 
Preisnotirung, empfiehlt ſich Fr. 
Handschuck, Strobandſtr. 4 
Daſelbſt werden Mobiliar u. Artikel 
zum Verauktioniren jeder Branche 
ohne Lagergeld zu berechnen ange⸗ 
nommen, auch Vorſchüſſe bewilligt. 
Junge Mädchen, welche die feine 
Damenjchneiderei erlernen wollen, 

können ſich melden. 

Makowski, Mobiftin, 

Strobandſtr. 6. 


Junges Mädchen 


Gefällige Angebote unter A. H. 


100 an die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung. 


Junges Mädchen findet dauernde 
Beſchäftigung in der Stepperei 
M. Thober, Coppernikusſtr. 8, II. 
Eine tüchtige Köchin, die gut 
kochen kann, und ein Mädchen zur 
Aushilfe zu allen Arbeiten empfiehlt 
Miethsfrau Stabenau, 
Strobandſtraße 4. 
Aufwartemädch. geſ. Kloſterſtr. 11, III. 
Aufſwärterin ge). Cliabethitr. 12 


Gesucht 


ſofort für ſpäteren Vertrauens⸗Poſten, 
fleißiger, ſtrebſamer, junger Mann, 
als Einkaſſirer und Verkäufer bei 
feſtem Einkommen; nur nachweislich 
gut empfohlene Bewerber finden Be⸗ 
rückſichtigung, kl. Kaution erwünſcht. 


Singer Co., 
Nähmaſchinen Akt.⸗Geſ., 


frühere Firma: G. Neidlingar. 


Junger Kaufmann, 


geſtützt auf Ia Refer. u. Zeugniſſe, ſucht 
per fofort oder ſpäter Stellung als 
Buchhalter, Korreſpond. oder Reiſe⸗ 
ſtelle, gleich viel welcher Brauche. 
Anerbieten unter F. M. 100 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


2 Stück gut erhaltene Doppel⸗ 
Seglerſtr. 13. 


„ — 


} f 
1 beehren ſich hocherfreut anzuzeigen 
’ Oberleutnant Fehling 

und Frau Margot 


die Monate April — Juni er. wird 


4—5 Bauſtellen, 


eee 
Die glückliche Geburt 


% DELETE ET I 
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eines geſunden Töchterchens 


geb. Bruck. 


N 
Nene 


-Konte 


am 31. Dezember 1900. 


Aktiva. Passiva. 
Kaſſa⸗Konto . 3846,73 Mk. Mitglieder⸗Guthaben⸗Konto 
einſchließlich 83456,00 Mk. 
Wechſel⸗ Konto. 760 302,21 „ Zinſen zinſendes Guthaben 312 929,58 


Darlehus⸗Konto . . 241 464,75 
Mobllien⸗Konto . 491,63 „ Sparkaſſen⸗Kounto . 160 574,94 

Reſervefonds⸗Konto.. 83 089,79 
Giro⸗Konto „ 1000,00 „ Spezial⸗Reſervefonds⸗Kouto 37 481,73 

Verwaltungskoſteu⸗Konto. 6 396,68 
Hypotheken⸗Konto , 3 335,00 „ Darlehns⸗Ziuſen⸗Konto 

| “pro 1900 5033,15 
Effekten⸗Konto. 82 646,05 „ ueberhobene Zinſen⸗Konto 4648,00 


851 621,62 Mt 


Die Zahl der Mitglieder betrug Ende 1899 
Eingetreten find im Jahre 19h 8 


Ausgetreten . 


1 


.| Mk. 851 621,62. 


ee 208 


Bleiben Ende 1900 


Beſtand 790 


Vorſchuß⸗Verein zu Thorn e. G. m. u. 5. 


Kittler. 


4 


Schneidiger Sitz. 


ASEERTEITFEN 
Goldene Medaille 
Paris 1900. 


Rohmaterial 
aus eigenen Bergwerken. 


Fritz Schulz jun. 


2 


{ ist der Waschtag 
rinnen bester Fre 
Seifenpulve 


Ostsee- 
bad 


bis 1. Oktober bei recht gutem Verdienſt. 
St. Lewandowskl, Agent, 
eiligegeiſtſtraße 17. 


Mein Grundſtück, 


Mocker, Roſenſtr. 1, Wohnhaus und 

ſämmtlich mit 

Straßenfront, will ich verkaufen. 
Näheres daſelbſt bei A. Birkner. 


ö Sr FE ORTE 
Mein Grundſtück 
Kloſterſtraße 12 und Grabeuſtraße Nr. 
36 beabſichtige ich krankheitshalber zu 

verkaufen. Frau Kozlowska, 


Tuchmacherſtraße 10. 
öbl. Zimmer billig zu ver⸗ 


miethen. Strobandſtr. 4, J. 


Herm. F. Schwartz. 


Uniformen. 


Militär-Effekten. 
Globus-Putzextrakt 


Krone aller Putzmittel, 


erzeugt schönsten Glanz, 


greift das Metall nicht an, 
schmiert nicht wie Putzpomade |? 
Laut den dᷣutachten ron geriehtlich 


2 @vereideten Chemikern: ist 


in seinen vorzüglichen Eigenschaften! 


* ern, f 7 


viele mühsame, das Gewebe angreifende Arbeit 
des Reibens erspart und ohne 
weisse Wäsche giebt. 


Man verlange es in allen Geschäften. 


m U—Ü—Uòũ — — — — 


Norddeutsche Riviera. 


Prospekte gratis und franko. 


Suche 2 Hotel⸗Stubenmädchen 2 3000 M f 
für die Sommerſaiſon. Antritt 15. Mai Te gi 


Gustav Fehlauer. 


u 


np N 


Elegante Ausführung. 


ist die 


Globus-Putzextracı 


unübertroffen! 


Aktiengesllschatt, LEIpzit- 


27. BEER IL 7 
wor 7 Ge a 
4j A SIE, 


9 Ik I 


0 

U 1 
milienfest 

geworden, seit der Wäsohe- 

und Dr. Thompson’s 

T Marke SCHWAN ihnen 


Pen 


lelohe blendend 


auf ſichere Hypothek geſucht. Von 


wem, ſagt die Geſchäftsſt. d. Zeitung. 

agenkaſten, als 

Mehrere neue Kabrioletts⸗ und 
Sproſſenkaſten hat billig abzugeben 
Puff, Stellmachermeiſter, 

Tuchmacherſtr. 12. 
Daſelbſt können ſich Lehrlinge, mit 
auch ohne Koſtgeld, melden. 


Preßſtroh 
in Wagenladungen offerirt billigſt 


Emil Dahmer, 
Schönſee Weſtpr. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


Repoſitorium 


Sonntag den 12. Mai, 
mittags 12 Uhr: 


u. Tombank I el. Conf. 


zu verkaufen. 
Augusta-Bazar 
Schützenhaus. 

2000 m gebrauchtes Gleis 
aus 60 mm hohen Schienen, 800 m 
Gleis aus 55 mm hohen Schienen, 
e jedoch garautirt betriebs- 
ähig, ſowie dazu paſſende Stahl⸗ 
muldenkipplowries habe wegen Ein⸗ 
ſtellung meines Betriebes ſof. billigſt, 
auch in Theilquanten zu verkaufen. 
Gefl. Anfragen unter G. 8. an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


der). alte Möbe 


Gerechteſtr. 5, III. 
ier⸗ und Selterflaſchen 
kauft und zahlt die höchſten Preiſe 

M. Borowska, Mocker. 
Auf Verlaugen werden dieſelben 
durch Geſpann abgeholt. 
Kleines Bettgeſtell u. Kinder⸗ 
wagen billig zu verkaufen. 
Strobandſtr. 4, I. 


Gute blaue Speiſekartoffeln 


offerirt M. Grochowski, 
Gerberſtraße. 
Neue Matjes⸗Heringe u. Malta⸗ 
Kartoffeln empfiehlt 
P. Begdon. 


Echten Elbinger Käſe 


empfiehlt Frau Much, Käſehaudlung, 
Bäckerſtraße 18. 
Stand auf dem Wochenmarkte. 


0 Zentner gutes 


Hen, 

200 Zentner magnum bonum, 
200 Zenkner blaue Rieſen, handver⸗ 
leſene Eßkartoffeln, hat abzugeben 

Carl Glese, Mocker, 
Waldauerſtraße 11. 


Selten billiges Angebot! 


Um zu räumen, verkaufe ich 
vorzügliche Schuhwaaren 
aller Arten zu ſtaunend 
billigen Preiſen. 

Herrmann Zucker, 
Altſt. Markt, Ecke Schuh macherſtr. 


— — 


* 


Feluſte Strahm | 


Gafel- Butter 


Molkerei Culmſee. 


Verkaufsſtelle: 


18 Gerberstrasse 18 
gegenüber der Töchterſchule. 


Biligste Bezugsqul 


Särge jeder Art, 


J. F. Thober, 
Culmerſtraße. 10. 


Mieths-Kontrakts- 


Formulare, 
Mieths - Quittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski’sche Buchdruekerel, 
Katharinen u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Wohnung, 
3. Etage, renovirt, 5 Zimm., Entree, 
Küche und Zubehör Gerſtenſtraße 16 
von ſofort zu vermiethen. 


Gude, Gerechteſtr. 9. 
Pohuung, 


2 Zimmer, Küche und 
Zubeh. für 55 Thlr. zu 
vermiethen. Kaſerneuſtr. 5. 
Ebi Wohnung von 4 Zimmern 
und Zubehör zu vermiethen. Ber 
ſichtigung von 10—12 Uhr. 


Lundwehr⸗ 


Verein 


Sonnabend, 11. Mai d. Js., 


abends 8 / Uhr: 


Hauptverſammlung 


bei Klatt-Thalgarten. 
Der erſte Vorſitzende 
Technau, 


Krieget⸗ u Derein, 


Sonnabend den 11. 
8 Uhr 1 Nut, 


Hauptpekfammlung. 
ien 


Der Vorſtaud. 


heater in Thorn. 


i toria-Garien. _ 
Eröffnungs⸗Vorſtellug 


Freitag den 10. Mai 1901. 
ovität! Novität! 


Die Dame von Marin. 


Schwank in 3 Akten von 
Feydeau. 


Goldener Löwe, Mocker. 


Sonnabend den 11. Mai: 
Große Spezialitäten⸗Vorſtellung, 
Konzert und aikränzchen. 
Entree ſur Meuse Pf. gil 30 Pf 

Es ladet freundlichſt ein 
der Wirth. 
Grunau's Bierverlant, 


„Wolfsſchlucht“. 


28 Badersir. 28 


empfiehlt 


echt Berliner Weiss 


und 


Malzbier, 


(ehr nahrhaft). 


Lohnzahlungsbiccher 


g für Minderjährige 
(bis zur Vollendung des 21. Lebeus⸗ 


jahres, B. G. B. § 1,4) 
ſind zu haben. 1 


C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Geräumige Wopnung 
von 5 eventl. 6 Zimmern u. Zubehör 
ſofort zu vermiethen Cfifabeth- 
ſtraßtſe 20, 21. Näheres im Komptoir 
daſelbſt. 


Ei ruhig gelegenes, elegantes 
Vorderzimmer ſſt vom 15. d. 
Mts. zu vermiethen. 
Mocker, Rayonſtr. 8, part. 
Wer Stelle ſucht, verlange dir 
eutsche Vakanzenpost, Eßlingen. 


Verſchwunden. 


Am 18. April iſt mir meine 11. 
jährige Tochter Rosalla, welche ſich 
auf dem Wege von Schönwalde zur 
Schule in Mocker befand, verſchwunden. 
Bekleidet war dieſelbe mit einem 
blau ⸗ſchwarzen Kleide, einem weiß ⸗ 
und ſchwarz ⸗ geſtreiften Strohhut, 
ſchwarzen Strümpfen und Holz ⸗ 
pantoffeln. Wer irgend etwas über 
den Verbleib meines Kindes weiß, 
wird gebeten, mir ſofort Nachricht 


ben. 
zn geben. dert Bojanowskl, 


Th.⸗Papau. 
utlaufen 
geſtern Mittag kleiner, ſchwarzer Teckel 
mit ſchwarzen Flecken. Wiederbringer 


erhält Belohnung. Oberleutnant 
Schulz, Friedrichſtraße 2, III. 


Heiraths⸗Partien⸗, Stellen⸗ und 
Verkaufs⸗Vermittelung für Geſchäfte 
aller Branchen ftreng diskret und reell 
A. Passohke, Berlin O. 34, (Rückporto). 


Täglicher Kalender. 


1901. 


Mai. — 


— li — — 


Juni 


— | — 
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Hierzu Beilage. 
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Beilage zu Nr. 109 der „Thorner Preſſe“ 


Freitag den 10. Mai 1901. 


Deutſcher Reichstag. 

91. Sitzung vom 8. Mai, 1 Uhr. 
Auf der Tagesordnung des ſehr ſchwach beſetzten 
auſes ſteht zunächſt die dritte Leſung des 
eingeſetzes. In der Geueraldebatte erklärt 
bg. Schmidt⸗Mainz (tr.), trotz ſeiner Bedenken 
egen die Kellerkontrole werde er heute in dritter 


ung für das Geſetz ſtimmen. Dieſes enthalte] A 


io große Vorzüge, daß kleinere Bedenken zurück⸗ 
treten müßten. Namentlich hoffe er, daß damit 
die Weiufrage als gelöſt augeſehen werden kann. 

it Hilfe des neuen Geſetzes können Winzer und 
Weinhändler unſerem Vaterlaude den Ruf erhalten, 
daß es den beſten Weißwein der Welt beſitzt. Abg. 
Wallenborn (Ztr.) wendet ſich gegen den Ver⸗ 
Kant von Weißwein mit ausländiſchem Rothwein. 
peziell italteniſchem, und empfiehlt die hierauf 
bezſigliche von der Kommiſſion beantragte Reſo⸗ 
Intion, Wenn von gegueriſcher Seite der Einwand 
erhoben werde, daß ein ſolches Verbot des Ver⸗ 
ſchnitts das Zuſtandekommen eines Handelsver⸗ 
trages mit Italien gefährde, ſo ſolle man wenigſtens 
— wie dies ein von ihm geſtellter Unterantrag zu 
der Rejolution fordere — den „Vertrieb“ eines 
derartigen Verſchnittweins „als Rothwein“ ver⸗ 
bieten. Ein ſolches Gemiſch dürfe keinesfalls als 
deutſcher oder franzöſiſcher Rothwein in den 
Handel kommen. Abg. Deinhard (natlib.) tritt 
flir Annahme des Geſetzes in Faſſung zweiter 
Leſung ein. Abg. Sch 5 
Sinne Wallenborus und begrüßt es, daß künftig 
dem uferloſen Waſſerzuſatz entgegengetreten werden 
kaun. Ohne Kontrolvorſchriften wäre das Geſetz 
ein Meſſer ohne Klinge. Jedenfalls bringe das 
Geſetz erhebliche Verbeſſerungen, ſei aber nur als 
Abſchlaaszahlung zu betrachten. Solchen Ver⸗ 
ſchnittwein einfach als Rothwein zu verkaufen, ſei 
Betrug. Er bedanere ſehr, daß der von der Kom⸗ 
miſſion urſprünglich gefaßte Beſchluß, ein Verbot 
ſolchen Weinverſchnitts in das Geſetz ſelbſt anf⸗ 
zunehmen, hinterher wieder fallen gelaſſen ſei. 
Da das Geſetz ſonſt aber große Vorzüge habe, fo 
werde er trotzdem dafür ſtimmen. Abg. Preiß 
(Elſ.) fürchtet, der Kampf zwiſchen Weinbauern 
und Weinhändlern werde durch das Geſetz nicht 
beſeitigt werden. Er verlange den Deklaratious⸗ 
zwang auch für den Zuckerwaſſerzuſat. Die 
Grenzen der Zuläſſigkeit der Zuckerung müßten 
geſetzlich feſtgelegt werden. Er ſtimme gleichwohl 
für das Geſetz. Nach weiteren Bemerkungen der 
Abgg. Cahensly (3tr.), Hilpert (Baueru⸗ 
bündler), Wintermeher⸗Wlesbaden (freiſ. Bp.) 


dae 91 Kette trob be 3 e 
erklärt), Jaeger r.), u 
de en v eb ele-Wunkterf (der mit feinen 


welfiſchen Freunden das Geſetz ablehnt, weil das⸗ 
ſelbe wegen der unerträglichen Kontrolbeſtim⸗ 
mungen nur den Sozialdemokraten zugute kommen 
werde), Graefe (Autiſ.) und Roellinger (Elſ.) 
ſchließt die Generaldebatte. Auf Vorſchlag des 


„Abg. Blankenhorn (natlib.) wird das Geſetz 


ſedaun en bloc definitiv in der Faſſung zweiter 
Leſuud angenommen. Zur Berat ih ſtehen for 
daun die zu dem Weingeſetz von der Kommiſſion 
vorgeſchla nen Reſolnkionen. Die erſte derſelben 
fordert eine geſetzliche Regelung der Ueberwachung 
des Verkehrs mit Nahrungs und Genugmitteln 
im Reiche nach einheitlichen Grundſätzen durch 
Beſtellung beſonderer Beamten. Staatsſekretär 
Graf Poſadowsky: Eine Erklärung dazu 
namens der verbündeten Regierungen könne er 
nicht abgeben. Jedenfalls ſei die Ausführung der 
Reichsgeſetze, die Koutrole des Verkehrs mit 
Nahrungsmitteln Sache der einzelſtaatlichen Re⸗ 
F mai eee 
Komm 4 
Neſolutionen, darunter die betr — 3 — 


Mit ſeinen erſten Veilchen. 

Eine traurige Lenzepiſode von J. Tſchaplygin. 
— (Nachdruck verboten.) 

An jenen erſten Frühlingstag denk' ich 
mein Leben lang! 

Ja, er hatte auch in Rußland ſeinen Ein⸗ 
zug gehalten, der Leuz, dieſer loſe Geſell, der 
alles über den Haufen wirft, was ſich ihm 
in die Paſſage ſtellt, und hinein tollt in die 
Welt, die toll mit ihm wird. 

Wenn überall fo, uin wie viel mehr in 
Rußland, wo den Winter hindurch dichter 
Nebel alles Leben einzuhülllen ſcheint, auch in 
den Zimmern, in den Salons; denn was 
bei dem Lampen⸗ und Kerzengeflimmer auf⸗ 
und niederwogt, das iſt nicht die Menſchen⸗ 
bruſt, die da draußen in der Frühlingsluft 
vor Luſt zerſpringen und ſingen möchte: Wenn 
der Frühling auf die Berge ſteigt, Und im 
Sonnenſtrahl der Schnee zerfließt ... 
Alſo es war Frühling auch wieder einmal 
in Rußland geworden; ſchon mehrere Tage 
hindurch hatte man den Winter vergeſſen im 
wärmenden Souuenſchein, die erſten Veilchen 
bot der Armuth Hand in den Straßen Peters⸗ 
burgs den übermüthig lachenden Menſchen .. 
alſo, es war Frühling! 

Ich war von Petersburg an einem Sonn⸗ 
tagmorgen mit der Bahn nach dem etwa 1 
Stunde entfernten Städtchen P. gefahren, 
Seſelbſt ich auf dem nahen Riltergute meinen 
einedienkollegen beſuchte, der dort das Amt 

es wohlbeſtellten Hauslehrers verwaltete. 
durch ih Tag über ſchlenderten wir plaudernd 
dadurch einm liegende Weltgeſchichte, die dort 
daß die Moore beſonderen Reiz gewinnt, 
des Thierreichss n von unzähligen Kreaturen 
Ne Sap es bewohnt, von der Gattung 
Irrlicht Piens aber gemieden find. . . 

er ... und man lebt doch fo gerne! 


üler (Ztr.) äußert ſich im D 


Verſchnitts von Weißwein mit Rolhwein, werden 
auf Antrag Schmidt⸗ Elberfeld (freiſ. Vp.) von 
der Tagesordnung abgeſetzt. Weiter ſteht auf der 
Tagesordnung die zweite Berathung des Diäten⸗ 
antrages Groeber u. Gen. Abg. Baſſer⸗ 
mann, (matlib.) erſtattet ausführlichen Bericht 
über die Beſchlüſſe der Kommiſſion (freie Fahrt, 
Auweſenheitsgelder 20 Mk. pro Tag, jedoch unter 
bzug der etwaigen Tagegelder, welche ein Mit- 
alied des Hauſes in feiner Eigenſchaft als Mit ⸗ 
glied auch eines deutſchen Landtages bezieht). 
Abg. Groeber (Btr.) empfiehlt den Kommiſſions⸗ 
beſchluß. Sollte derſelbe vielleicht noch etwas 
beſſer gefaßt werden können, ſo werde der Reichs⸗ 
tag gewiß auch dazu bereit ſein, um — dem 
Bundes rath entgegenzukommen und ihm jeden 
Grund zur Ablehuung zu nehmen (Heiterkeit). 
Redner bezieht ſich ſodaun auf eine Reihe Aeuße⸗ 
rungen des Fürſten Bismarck dafür, daß derſelbe 
niemals prinzipiell Geguer der Diäten geweſen 
ſei, ſondern ſich deuſelben uur widerſetzt habe im 
Intereſſe kurzer Sitzungsperioden und möglichſter 
Beſchränkung des Berufsparlamentarierweſens. 
Die Erfahrungen hätten unn aber gezeigt, daß 
gerade unter der Herrſchaft der Diätenloſigkeit 
die Sitzungsperioden immer länger geworden jeien. 
Allerdings auch aus ugtürlichen Urſachen, weil 
ſeit den 70er Jahren die Aufgaben des Reichs⸗ 
tages enorm gewachſen ſeien, beſonders durch das 
ſoziale Verſicherungsweſen und die Kolonialpolitik. 

a der Reichstag heute dauernd vor weit um⸗ 
fangreicheren Aufgaben ſtehe, ſo ſei der Ab⸗ 
geordnete welt mehr an Berlin gefeſſelt. Das 
bedinge, daß man ihn wenigſtens für den Auf⸗ 
enthalt in Berlin eutſchädige. Die Frage ſei 
breunend. Jetzt hänge es von dem Belieben des 
einzelnen Abgeordneten ab, ob zer die Geſchäfle 
des Hauſes durch Abweſenheit ſtören wolle. 
Das ſolle doch auch der Bundesrath erwägen. 
Abg. v. Levetzow: Meine konſervativen Freunde 
werden geſchloſſen gegen den Kommiſſtonsbeſchluß 
ſtimmen. Von meinen Freunden würde, ſoviel ich 


wenn Diäten gezahlt würden. (Lachen links.) 
Redner bezweifelt, daß der ſchlechte Beſuch auf 
die Diätenloſigkeit zurückgeführt werden müſſe. 
Eine Menge von Fragen, die die Kommiſſton nicht 
habe löſen können, überlaſſe man einfach dem Prä⸗ 
fidenten. Die Diäten wiirden nur der Sozial 
demokratie zugute kommen. Er bekämpfe aber 
den Antrag in erſter Linie aus prinzipiellen 
Gründen. Wenn Sie Diäten bewilligen, ſo bringen 
Sie den Reichstag auf das niedrigſte Niveau (große 
Uuruhe links), auf das Nivean einer rein demo⸗ 
kratiſchen Verſammlung. Abg. Singer (ſozdem.) 
erklärt es dagegen gerade für eine Frage der 
Würde des Reichstages und des Reiches, ob die 
Männer, welche durch ihre Thätigkeit hier dem 
Reiche ſolche Opfer bringen, dafür nothdürftig ent⸗ 


Diäten auf einem ſo „niedrigen Niveau“? Lehnten 
etwa dort die Landräthe, die noch dazu ihr Gehalt 


hierbei das preußiſche Abgeordnetenhaus als die 
Karxrikatur einer Volksvertretung und wird des⸗ 
halb vom Vizepräſtdeuten Büſing zur Ordnung 
gaaıten. Redner ſpielt ſodann auf eine angebliche 

eußerung von hoher Stelle, von welcher die 
Preſſe TR genommen: Den Kerls auch noch 
Diäten! r miſſe Verwahrung einlegen gegen 
eine ſolche Geringſchätzung der Würde des Reichs⸗ 
tages. Solange aus den Taſchen der deutſchen 
Steuerzahler die Schatullen der deutſchen Fürſten 
gefüllt würden, ſolange könne auch aus den Taſchen 
der deutſchen Steuerzahler das Opfer n 
werden, welches die Abgeordneten dem Reiche 
brächten. Der Reichstag ſolle heute — um an 
jenes Wort anzuknüpfen — zeigen, daß er nicht 


Es mochte um die Mittagsſtunde geweſen 
ſein, als wir in die Nähe einer IJnſel kamen, 
ein herrliches, faſt kreisrundes Fleckchen Erde, 
mit hohem Gras bewachſen, das ſoeben ſein 
hellgrünes Frühlingskoſtüm anzuziehen be⸗ 
gan. Wilde Enten und Gänfe ſtoben 
kreiſchend auf ... mir gruſelte. 

„Hier hole ich mir ſchon ſeit zwei Jahren, 
ſolange ich oben in dieſer Gegend bin, meine 
erſten Veilchen,“ begann mein Freund. 

„Daun werde ich Dich heute in dieſem 
edlen Thun unterſtützen,“ erwiderte ich, der⸗ 
weil wir auf ſchwankenden Brettern über 
fenchten Moorboden hinweg auf die Juſel 
gelangten, die vom Gärtner des Gutes aus 
wohlgepflegt wurde und in der Mitte ſogar 
Rabatten⸗Anlagen aufwies: jetzt freilich noch 
alles im Werden! 

Mein Freund, der mir vorausging, prallte 
mit einem Male wie erſchrocken zurück 
wir waren um einen Baumſtamm herumge⸗ 
gangen und ſahen vor uns, auf dem Boden 
etwas ſuchend, eine Männergeſtalt, die dort 
niemand vermuthet hatte. f 

Der Fremde gewahrte uus, ſchuellte empor, 
trat auf uns zu, lüftete ſeinen Hut und ſtellte 
ſich uns vor: „Graf Severin U...“ 

Als wir ein gleiches gethan, reichte uns 
der Fremde, offenbar ein elegauter Kavalier, 
die Hand, meinte zu meinem Freunde, daß 
er die Herrſchaften des Garteus auch noch 
auf eine Weile beſuchen würde, da er mit 
ihnen weitläufig verwandt ſei, und am Nach⸗ 
mittag nach Petersburg zu fahren gedenke, 
dem eigentlichen Ziel ſeiner Reiſe. 

Er merkte es, daß wir einigermaßen ver⸗ 
legen waren; denn überall eher hätten wir 
einen Menſchen vermuthet, als hier in dieſer 


[Wildniß, die eigentlich, wie ich von meinem 


Freunde erfahren, nur der Aufenthaltsort 


konſtatiren konnte, keiner hier öfter erſcheinen, | ich 


ſchädigt werden. Sei denn der Landtag mit feinen] h 


fortbezögen, die Diäten ab? Redner bezeichnet h 


aus „serlen“ beſtehe, die ſich verſchüchtern ließen. 
Redners Partei werde aber die Diäten nicht durch 
eine Einſchränkung des Wahlrechts erkaufen. (Bei⸗ 
fall links.) Staatsſekretär Graf Poſadowsky: 
Ich will nicht auf den Gegenſtand eingehen, der 
heute auf der Tagesordnung ſteht. Aber ich muß 
gegenüber den Ausführungen des Vorredners eine 
allgemeine Bemerkung machen. Die Volksver⸗ 
tretung muß ſich bei der Behandlung der Ge⸗ 
ſchäfte gegenwärtig halten, daß fie ſelbſt aufſtaats⸗ 
rechtlicher Grundlage beruht, und ich wüuſchte, 
daß bei der Verhaudlung aller Öffentlichen Fragen 
auch iu der deutſchen Preſſe ſtets nur die ſtaats⸗ 
rechtlichen Geſichtspunkte zur Geltung gebracht 
würden. Es iſt deshalb außerordentlich bedauer⸗ 
lich, daß ſich in der Oeffentlichkeit immer mehr 
das Beſtreben kundgleht, auf Grund unwürdiger 
Zwiſchenträgereien Außerungen höchſter Perſonen 
in die Debatte zu ziehen, die abſolut unwahr ſind. 
Ich benutze die Gelegenheit, um zu erklären, daß 
namentlich die Gerüchte, die eben von dem Herrn 
Vorredner angedeutet find, auf Erfindung beruhen 
und unwahr find. Abg. Graf Arnim (konf.) 
ſpricht ſich gleichfalls gegen die Diäten aus. Die 
Auſicht des Herrn v. Levetzow daß der Reichs⸗ 
tag auf einen weit höheren Niveau ſtehe, wenn 
er keine Diäten bezöge, ſei zweifellos richtig; man 
werde dahin kommen, daß man einzelne Männer 
in den Reichstag wähle, in der Hoffnung, ihnen 
damit eine angenehme Exiſtenz zu ſchaffen. (Wider⸗ 
ſpruch links.) Die Zahlen, die der Abg. Gröber 
angeführt habe, ſeien gauz intereſſant, beweiſen 
aber nicht, daß nach der Einführung von Au⸗ 
weſenheitsgeldern die Seſſion kürzer werde. Er 
hoffe, der enen werde auch künftig bei 
ſeiner bisherigen Stellungnahme verharren. 
Er ſelbſt würde die Diäten zuriickweiſen, denn 
von feinen Wählern: fei ihm ein Ehrenamt an⸗ 
vertraut worden. (Lachen links.) Das Wahlrecht 
ſolle man hochhalten. Fange man links an, 
daran zu rütteln, dann dürfe man ſich nicht 
wundern, wenn das auch von anderen Leuten ge- 
ehe. Abg. Büſing (natlib.) erklärt, ſeine 
Freunde träten entſchieden für die Kommiſſions⸗ 


beſchlüſſe ein. Sie verwahrten ſich auch ausdriich | W 


lich dagegen, daß die Zahlung von Diäten von 
irgend einer Gegenleiſtung, ſei es nur inbezug 
auf das Wahlrecht oder ſonſtwie, abhängig ge⸗ 
macht werde. (Beifall.) Seine Freunde bedanerten 
den Ausſpruch des Abg. v. Levetzew von dem 
niedrigiten Niveau. Damit habe ja auch Herr 
b. Levetzow Urtheil geſprochen über alle deutſchen 
Landtage, ſogar auch über den mecklenburgiſchen 
(Heiterkeit), wo die Landſtände doch auch zum 
Theil Diäten erhalten. Abg. Müller⸗Sagan 
äußert ſich namens der freiſ. Volkspartei in dem 
ſelben Sinne und proteſtirt dagegen, als ob bei 
der Linken erſt durch die Diäten das Pflicht⸗ 
bewußtſein geſtärkt werden müſſe. Es handele ſich 
ier uur darum, den Wählern zu ermöglichen, 
auch Minderbemittelte Wähler aus dem Mittel⸗ 


—— .. namen !K— 
eines geiſtig nicht normalen Mitgliedes des 
gräflichen Hauſes war. 

„Ich dachte es mir, meine Herren,“ be⸗ 
gann er alsbald lächelnd, „daß ich Ihnen ein 
wenig Augſt eingejagt haben würde 
doch, ich weiß, daß dieſer Ort der Einſamkeit 
gehört, und ich brauchte ſie auf kurze Zeit, 
ehe ich den gewagteſten Schritt in meinem 
Leben unternehme ... Bitte, nennen Sie 
mich keinen Schwätzer! Es giebt im Daſein 
Momente, in deuen das Herz auf die Zunge 
hüpft ... hüpfen muß, damit es nachher 
ſeine Ruhe wieder findet. Bitte, kommen 
Sie, meine Herren, ich begleite Sie mit 
Ihrer Genehmigung ein Weilchen und will 
Ihnen etwas aus meinem Leben erzählen, 
das Sie vielleicht intereſſiren wird.“ 

Wir gingen einen Moment ſchweigend 
nebeneinander, als Graf Severin begann: 
„Der Tod, oder ſagen wir beſſer die Ver⸗ 
nichtung, hat auf mich offenbar vergeſſen; 
denn, wie ich glaube, werden Sle mich auf 


höchſtens 30 Jahre ſchätzen, mein noch völlig 


ſchwarzes Haar, mein noch über gutes Ange, 
meine ſämmtlichen Zähne, meine runzelfreie 
Haut, meine Haltung, mein Gang: kurz, 
mein ganzes Aeußere ſpricht für das er⸗ 
wähnte, herrliche Alter im Leben eines 
Sterblichen. Doch, meine Herren, hören Sie 
und ſtannen Sie: Sie ſehen einen hohen 
Sechziger vor ſich!“ 

Wir blieben unwillkürlich ſtehen und 
zweifelten im Moment an der Zurechnungs⸗ 
fähigkeit des ſo überaus redſeligen Geſell⸗ 
ſchafters. Er ſah uns wieder lächelnd an 
und fuhr unbeirrt fort: „Ganz recht, ſo 
und nicht anders erging es mir ſchon oft in 
dem letzten Stadium meines Lebens: man 
hielt mich für einen Narren, wenn ich mein 
richtiges Alter nannte; doch es iſt ſo! Meine 


(Heiterkeit.) Abg A 
prinzipiell für Wohnungs: und Aufenthalts⸗Eut⸗ 
ſchädigung zu fein. Aber die Vorſchläge der Kom⸗ 
en, ane ihm nicht recht. Am beſten wäre 
werde er mit einem Theile ſeiner Freunde für die 


eee ee nun aber auch für 
ihn und die Minderheit ſeiner Freunde nicht an⸗ 
nehmbar, denn einmal dürften doch die in Berlin 
und Vororten Wohuhaften keine Diäten erhalten, 
außerdem ſei die ganze Faſſung der Kommiſſion 
zum Theil ſchwer verſtändlich, und drittens feien 
die Beſtimmnugen über die freie Fahrt ganz un⸗ 
zweckmäßig, nämlich zuweitgehend, zeitlich nicht 
weitgehend genug. Die den Singer und Rickert 


haben ihrer Sache keinen Dienſt geleiſtet. Der 
Autrag des Herrn Rickert auf namentliche Ahr 
ſtimmung ſcheint mir gegen den Diätenantrag 
gerichtet zu ſein. Abg. Lerne (Ber) bringt zur 
Sprache, daß nach Angabe eines Berliner Blattes 
die bayerische Regierung gegen die Diätenzahlung 
ſein ſollte. Redner appellivt überhaupt au den 
Bundesrath, der doch ſelbſt hier Diäten beziehe. 
Bayeriſcher Bevollmächtigter Graf Lerchenfeld: 


Die bayeriſche Regiern at diefer Fra 
A reg Dat zu birer 6 


e 
i Stellung genommen, da fa 
ein Beſchluß des Hauſes darüber noch nicht vor⸗ 
liegt. Ich möchte doch iiberhaupt bitten, bei Bes 
urtheilung ſolcher Telegramme in den Schau⸗ 
fenſtern des Lokalanzeigers“ etwas vorſichtiger zu 
ſein. (Heiterkeit.) Der „Lokalauzeiger“ iſt ja gewiß 
ein beliebtes Blatt, aber Papier iſt geduldig. 
rendt (freifonf.) verſichert, 


chqnauntum. Um des Prinzips willen 


Kommiſſtonsbeſchlüſſe trimmen. Das Anwefenheits⸗ 
gelder⸗Geſetz wird ſchließlich in der Faſſung der 
Kommiſſtion in Namensabſtimmung mit 185 gegen 
40 Stimmen angenommen. Dagegen ſtimmten 
die Konſervativen und die Mehrzahl der Reichs ⸗ 


partei. 
Morgen 1 Uhr: Gewerbegerichts⸗Auträge. 


Schluß 6 Uhr. 


AA ——————.. nina 7 
Provinzialnachrichten. 

Schwetz, 6. Mai. 

Futternoth.) Geſtern feierten die Bauunternehmer 


...... k —— 
Herren, ich trage zufällig alle meine Papiere 
bei mir ... hier find ſie ... Taufſchein, 
Familien⸗Urkunde, Militärpapiere . und 
wozu ich ſie mitgenommen? Ich reiſe zu 
meiner ſechzehnjährigen Braut“ 

Abermals blieben wir ſtehen . . ein 
Kopſſchütteln unſererſeits forderte wiederum 
ein herzliches Lachen des Fremden heraus. 
Er fuhr fort: 

„Meine Herren, wie ich ſagte, ſo iſt es. 
Und ſehen Sie, hier, genau an der erwähn⸗ 
ten Stelle, ſetzte das Verhänguiß in meinem 
Leben ein, das mir in dieſem Moment die 
Zunge gelöſt, das mich hier in die Einſam⸗ 
keit geführt und das mich zwingt, noch heute 
nach Petersburg zu fahren zu meiner Braut... 
doch hören Sie mich, bitte, noch ſchnell zu 
Ende. Ich habe ein überaus bewegtes, tolles 
Leben hinter mir. Nicht an Reichthum 
mangelte es mir; denn noch immer iſt mein 
väterliches Beſitzthum, das ich als Alleiniger 
erbte, unermeßlich, doch ich benutzte meinen 


Reichthum, um die ganze Welt und alle ihre 
Genüſſe kennen zu lernen ... der Tod, oder 
ſagen wir beſſer die Vernichtung, hat mich 
offenbar vergeſſen. Anders iſt aber die 
Kehrſeite der Medaille meines Seins: ich 
bin ein lebend Todter! 
rührt mich mehr, nichts reizt mich mehr... 
mein Wunſch iſt: Strich durch die Rechnung, 
ſie iſt quittirt.“ 


Nichts auf Erden 


Mit einem auffallenden Seufzer unter⸗ 


brach ſich Graf Severin, der durch ſeine Er⸗ 
zählung felbſtredend unſer vollſtes Jutereſſe 
wachgerufen hatte. 


Doch ſchnell ſetzte er fort: 
„Vor wenigen Wochen lernte ich oder beſſer 


lernte mich bei einem Ball bei einem mir 
ſpeziell befreundeten anderen Beſitzer eine 
reizende, lebhafte und ſteinreiche junge Dame 
kennen ... Margot, die Tochter eines ange⸗ 


— 


die Uuffaſſung vertreten, daß zu einer Unterſtützung 
der Saatgutanſchaffung die Jahreszeit bereits zu⸗ 
weit vorgeſchritten ſei und es ſich erſt nach der 
Ernte beurtheilen laſſen werde, ob bezw. inwieweit 
eine Hilfsaktion einzuleiten ſei, dringen die ber 
theiligten landwirthſchaftlichen Kreiſe auf ſofortige 
Staatshilfe. In der vorgeſtrigen Sitzung des 
landwirthſchaftlichen Vereins Gr.⸗Nebrau, deſſen 
Bezirk einen großen Theil unſerer Oberniederung 
umfaßt, wurde eine Erklärung angenommen, welche 
den Landrath erſucht, unverweilt Erhebungen über 
die Froſtſchäden anzuſtellen und au . 
N für die Gewährung von Beihilfen einzu⸗ 

Marienburg, 7. Mai. (Luxus ⸗Pferdemarkt.) 
Der Ansſchuß für den Luxus⸗Pferdemarkt wählte 
geſtern zu ſeinem Vorſitzenden den Herrn He 
glerungsrath Freiherrn Senfft von Pilſach. Der 
bisherige Vorſitzende Herr von Glaſenapp wurde 
inanbetracht ſeiner Verdienſte um die Pferde ⸗ 
zucht zum Ehrenmitgliede des Luxnspferdemarkt⸗ 
Ausſchuſſes ernannt. Bleibt auch bei jedem 
Markte in Marienburg ein hübſches Stück Geld, 
ſo ſind in dieſem Jahre die hieſigen Kaufleute 
von vornherein nicht ganz zufriedengeſtellt. Der 
Ausſchuß hat nämlich diesmal nichts zu den 
Lotterie⸗Gevinnen hier angekauft, während früher 
viel von dieſen Dingen hier erſtanden und faſt 
1177 Kaufmann dabei bedacht wurde. Für die 
leineren Gewinne werden nur noch Gegenſtände 
in Gold und Silber angekauft, weil ſich dieſelben 
leichter an den Mann bringen laſſen. Zu den 
acht Hauptgewinnen haben die Wagen geliefert: 
Gebr. Kulecki einen Landauer und einen Geſell⸗ 
ſchaftswagen zum 1. und 2. Hauptgewinn, Joh. 
Neuß⸗-Berlin einen Mylord zum 3., Hybbeneth⸗ 
Danzig ein Kupee zum 4, Schuſtala u. Ko.⸗Berllu 
einen Kariolwagen zum 5. Hauptgewiun und 
Magdanz⸗Marjſenburg einen Selbſtfahrer und 
Sulty. Den Viererzug zum 1. Hauptgewinn 
lieferte Herr Levy⸗Dauzig für 6600 Mk. den 
Viererzug zum 2. Hauptgewinn Herr Baron 
von Roſenberg⸗Babens für 3500 Mk., die Pferde 
für die er 5 Hanptgewinne Schmidt⸗Groß⸗ 
Tippeln, Oberleutnant du Vignau⸗Dt.⸗Eylau, 
Levh⸗Dauzig, Mühleubeſitzer Stein⸗Marienburg 
und von Slaski-Orlowo. 

Poſen, 6. Mai. (Der Poſener Provinzial⸗ 
ſängerbund) feiert im Jahre 1902 — vorausſichtlich 
Anfang Juli — in den Mauern unſexer Stadt das 
Feſt ſeines 50 jährigen Beſteheus. Nicht nur ſind 
dafür größere Konzert⸗ und Geſangsaufflührungen 
in Ausſicht genommen, Feſtlichkeiten in geſchloſſenen 
Räumen und im Freien, ſondern auch ein Feſtzug 
mit künſtleriſch ausgeſtatteten Gruppen. Den 
Mittelpunkt für die künſtleriſchen ae der 
Sänger wird ein größeres, für ſich abgeſchloſſeues 
Merk bilden: Koxiolan, dramatiſche Szene Für 
Männerchor, Soli und Orcheſter von Friedrich 


Lux. 

Stettin, 5. Mai. (Ein Ansſtand der hieſigen 
Steinſetzergeſellen) iſt geſtern eingeleitet worden 
durch die bei dem Stein ſetzmeiſter Alb. Rob. Lad⸗ 
wig beſchäftigten Leute, welche im Laufe des Vor⸗ 
3 die Arbeit niedergelegt haben. Die Arbeits⸗ 
einſtellung erfolgte, als den Arbeitnehmern unter 
Bezugnahme auf deren Feier des 1. Mai mit⸗ 
getheilt wurde, daß von dem Axbeitgeber Arbeits⸗ 
ruhe für Sonnabend den 4. Mai angeordnet werde. 


Ein Beſuch der Stadt Thorn. 


Aus der Haarlemer Geogr. Kir. „De Uarde“ 
n („Die Orbe . 


Il. 

Thorn alſo war die erſte Burg der Ritter bei 
ihrem Vordringen auf dem noch heidniſchen Weſt⸗ 
preußenlande. Von hier begann ihre ſegensreiche 
Fulturarbeit. Nur wenig hatten die däniſchen 
Eroberer geleiſtet; noch viel weniger die ſelbſt 
kulturloſen Polen, die ſich in den Tagen Boles⸗ 
laws I., um 1000, hier im reichen Fruchtlande ein⸗ 

eniftet. Genau 1231 zog ein kleiner Trupp der 
rommen und tapferen deutſchen Ritterbeſiedler 
ſehenen Generals in Petersburg! Sie zählt 
erſt ſechzehn Jahre! O, das ärmſte Kind, 
daß es meinen oder ich ſeinen Weg kreuzen 
mußte! Sie warf ſich mir an den Hals, 
ſchwor mir Liebe und Treue bis an's Lebens⸗ 
ende, ſie geſtand ihrem Vater alles, ihrer 
Mutter, ſie beſtürmten mich alle, das herzigſte 
Weſen der Welt, ihre Eltern, meine Freunde: 
„Severin, heirathe Margot, Du machſt ſie, 
ſie macht Dich glücklich!“ 

„Nun, meine Herren, weun alle Welt es 
fo genau weiß, daß das Glück unausbleiblich 
iſt . .. mondieu, was bleibt einem hohen 
Sechziger anderes übrig, als einem endlichen 
Ende zuzuſtreben? Ich war nicht leichtſinnig. 
Ich nahm Margot zur Seite, klärte ſie über 
mein Greiſenalter auf und über manches, 
was ich einem anderen ſechzehnjährigen Dinge 
jedenfalls nicht anvertraut hätte 
Margots Augen glühten, dieſe ſchönen Augen 
.. Margots Buſen wogte, dieſer reizende 
Buſen .. . Margots Lippen biſſen in die 
meinen .. eine aus meinem ehrlichen Auge 
niederfallende heiße Thräne benetzte Margots 
Hand .. das Kind ſog fie auf und bat mich 
Hebentlih: „Willſt Du der Meine werden, 
ſein und bleiben?“ N 

„Ja,“ ſagte ich daun, meine Herren, „und 
mein Entſchluß ſtand feſt. Und Margot kniete 
nieder zu meinen Füßen, immer wieder, ob⸗ 
wohl ich ſie immer wieder vom Boden in 
die Höhe zog: „Und mein Einziger, Süßer: 
wein im Lenz die erſten Veilchen bühen, 
dann kommſt Du zu uns nach Petersburg, 
dann werden wir uns öffentlich verloben und 
werden heimlich glücklich ſein .. 
konnte anders nicht, ich alter ehrlicher Mann, 
ich ſagte wieder „Ja“. DO, hätten Sie, meine 


Herren, das Glück eines Kindes geſehen, in 
lener Stunde!“ 

Wieder entrang ſich eln Seufzer der Bruſt 
des Mannes an unſerer Seite, den wir in 
dieſen kurzen Minuten wirklich lieb ge⸗ 
wonnen hatten. 


über die Weichſel, unter Befehl des Landmeiſters 
Hermann Balk. Sie bauten eine Kirche auf dem 
Platze, wo nun die Johanniskirche ſteht, und ſchufen 
dann hier eine deutſche Bürgerſtadt mit Mauern 
und Gräben: „die Altſtadt“. Kaum ein paar Stein⸗ 
würfe davon errichteten ſie ihre ſtattlich ausge⸗ 
dehnte Ritterburg, und unter deren Schutz erwuchs 
noch eine zweite Bürgerſchaft: „die Neuſtadt“. 

Jene erſte war ein regelrechtes Schachbrett von 
0. nach W. im N. der Weichſel, öſtlich als großes 
Dreieck breitete ſich die Burg, und an deren Nord⸗ 
weitieite, wie eine auf ihre Spitze geſtellte Raute, 
erſtreckte die neue — mehr ritterlich unterthänige — 
Stadt ihre Straßen in ähnlicher „ 
von SO. nach NW., in welcher Richtung auch hr 
Marktplatz angelegt iſt, gleichfalls wie der Alt⸗ 
markt mit einem großen Rathhaus in der Mitte, 
Letzteres iſt jetzt die Neuſtädter Kirche. Sehr raſch 
muß Hermann Balk die Altſtadt fertiggeſtellt und 
daun in 10 Jahren die Eroberung des ganzen 
Weichſellandes vollbracht haben. Von weit und 
fern her kamen die deutſchen Landlente zum frucht⸗ 
baren Stromthale gezogen, und hald war alles eine 
blühende luſtvolle Flur, mit Gütern, Burgen und 
Städtchen überſäet. 

Die Weichſelniederung iſt bis jetzt noch ganz 
deutſch. Früher waren es auch die Städte am 
oberen Strome bis Krakau, von wo den Thornern 
treue Hilfe ward. In wenigen Jahren überragte 
ihr Handelsplatz alle Emporien von Frankfurt bis 
Moskau. Warſchau war ein kleineres deutſches 
Siedelſtädtchen. Woher übrigens der Name des 
ganz neuen Ortes kam, iſt nicht ausgemacht. 
Wahrſcheinlich iſt er abgeleitet von der Ordens⸗ 
burg Torun im Heiligen Lande; kaun allerdings 
auch zuſammenhängen mit dem älteren deutſchen 
Worte Thorn ſtatt Thurm; bei Goethe ſpricht 
Götz noch von einem „Thurn“. Ob dies auf 
lateiniſch turris zurückzuführen? 

Wie aber unſer Alt⸗Limburgiſch Thorn und 
ſeine berühmte Abtei zum ſelben Namen kam? Van 
der Aa meint: „Die Namensableitung dieſes 
Städtchens iſt mit undurchdringlichem Schleier 
umgeben“. Sicher iſt — wie ich feſtſtelle, daß die 
Grohftadt au der Weichſel aus Hobenftanfenzeit 
und die Limburgiſche Abtei von Karolinger Grün⸗ 
dung daſſelbe Wappen führen: ein Kaſtellthor mit 
drei Thurmzinnen. 

Die Stadt Thorn hat alſo von Anbeginn 
zweierlei Urſprung ane die Altſtadt, durch 
Handel und Betriebſamkeit der freien Bürger 
blühend, und die Neuſtadt der Ritter, voll Ordens⸗ 
brüder und zinspflichtiger Leute. Bis jetzt iſt der 
Unterſchied noch merkbar. Einſt aber waren beide 
Stadttheile ſogar durch Mauer und Graben ge⸗ 
trennt und in furchtbar erbittertem Nachbarshaß 
geſchieden: die Reſte findet der Suchende ſelbſt 
heute. Ja, man kann Jagen: je in ihrer Sonder⸗ 
heit, mit eigener Behörde, Gerichtsſtätte und 
Wachtmannſchaft, lebten Alt⸗ und Nenſtädter wie 
Katze und Hund — eu als hond en kat!) — 
allzeit hadernd in kleinlichem Zwiſt ob ihrer „Recht⸗ 
ſame“ — und dennoch zuſammen erblühend, ge⸗ 
deihend und wachſend. 

Die Thorner Altſtadt, bald in den mächtigen 
Hanſabund aufgenommen, brachte es ſchon unter 
dem größten aller 36 Hochmeiſter, Winrich von 
Knſprode, im 14. Jahrhundert zu hoher Bedeutung 
und weitgreifender Handelsentwickelung. Von 
Brligge bis Witten auf Schoonen und ſüdlich bis 
Lemberg und Kaffa auf der Krim reichten ihre 
kaufmänniſchen Beziehungen. Minder gedieh die 
Neuſtadt. Ihr Oberherr „Ritter Streitbar“ war 
am letzten Ende zu „Paker-Gutleben“ geſunken, 
und als ſich Litthauens Großfürſt mit ſeinem 
Vetter und eigenem Vatermörder, den kaum ge⸗ 
tauften und mit Polens Königin gewaltſam 
vermählten Jagel, zum Nationalkriege gegen den 
Deutſchorden verbünden und verſtricken ließ, da 
kam die Herrlichkeit zu Fall. Der blutige Schlag 
von Tannenberg am 15. Juli 1410 brachte dem 
letzten Kern der Heldenblüte den ruhmvoll⸗tra⸗ 
giſchen 8 und König Jagel⸗Wladislaw I. 
(100 Jahre nach dem N des Polenkönigthums 
Wladislaw I. Piaſt!) hielt ſeinen Einzug in Thorn; 


Wir hatten inzwiſchen die kleine Inſel 
umkreiſt und waren wieder an die Stelle ge⸗ 
kommen, da Bretter über den feuchten Grund 
hinüber auf das Trockene führten. Da ge⸗ 
wahrten wir erſt in des Fremden Hand einen 
Veichenſtrauß, offenbar von ihm ſelbſt an jener 
Stelle gepflückte Blumen. 

„Für Ihre Braut, Graf Severin?“ fragte 
ich diskret. 

Da antwortete uns der Fremde mit einem 
ſo urplötzlichen, ſo lauten, in der dortigen 
Gegend erhoartig wiederhallenden Gelächter, 
daß uns ganz unheimlich zu Muthe ward. 

„Nu natürlich meine Herren: mit meinen 
erſten Veilchen reiſe ich noch heute zu meiner 
ſüßen Margot.“ Bei dieſen Worten ſchwenkte 
er den Blumenſtrauß hoch in die Luft, lüftete 
ſeinen Hut und empfahl ſich mit der beliebten 


Phrase: „War mir ein Vergnügen, meine 


Herren.“ 

Nun, wir mußten ſagen, auch uns hatte 
die Erzählung des Grafen ein gewiſſes Ver⸗ 
gnügen bereitet ... ein Greis, an deſſen 
Aeußerem die Vernichtung ſpurlos vorüber⸗ 
gegangen, als Gatte einer Sechzehnjährigen! 
Mit feinem erſten Veilchenſträußchen er auf 
dem Wege in ihre zärtlichen Arme 
O Frühling, es wird die ganze Welt ſchier 
toll in deinem Zeichen! 

Als ich nachmittags auf dem Bahnhofe 
anlangte, gewahrte ich ſofort auch den Grafen 
Severin, der in der That bei den Herr⸗ 
ſchaften des nahen Gutes eine kurze Viſite 
gemacht hatte. „Den alten Sonderling mit 
den Augen des Jugendfeuers“ hatten ſie ihn 
genannt, als er ging ... erzählte mir mein 
Freund noch schnell, als er mich ein Stück 
Weges nach dem Bahnhofe begleitete. 

Der Graf und ich ſtiegen in ein Koupee 
. . . nur wenige Minuten, und wir mußten 
in Petersburg ſein. 

Er lehnte ſich mir vis-a-vis in eine Ecke 
und ſchwieg, ſchwieg, als ob er mich über⸗ 


ihm unterwarfen ſich verzagt huldigend beide: 
Altſtadt wie Neuſtadt. Da erſtand ein Ritter dem 
Orden im energievollen und weitblickenden Groß⸗ 
meiſter Heinrich von Plauen, aus altem Dynaſten⸗ 
geſchlecht der Reuß im Voigtlande. Er ſchloß den 
glimpflichen Frieden von Thorn: Weichſel ward 
Grenze, die Kuiau (jo hieß den ſtreugdeutſchen 
Rittern Kujawien) von Leslau (poln. Wrozlawek) 
bis Juugleslau und alles Dobriner maſoviſche oder 
„Maſau“-Land ging verloren; leider auch Sza⸗ 
maiten oder Samogitien, das Grenzgebiet zwiſchen 
Oſtpreußen und Kurland — und damit bedauer⸗ 
licherweiſe der ganze Zuſammenhang zwiſchen dem 
altſeßhaften Schwertorden Liflands und dem „ſu⸗ 
zeräuen“ Deutſch⸗ oder Narianerorden, der in ganz 
Deutſchland, Italien, einſt auch Paläſtina, be⸗ 
gütert war und von der Oder bis zur Memel ge⸗ 
bot. Ein Staatögebilde wie damals noch keins in 
Europa! voll ſtrenger Beamtenhierarchie und for 
ſamen Rechunngsweſens, bewundert noch heute 1 
ſeinen Staatsbüchern und Ordensſchriften 
jedem Archivkundigen! 2 
Die kurze Wiederherſtellung des Ritterſtaates 
hatte ſofort wieder Neuausbruch des alten Bruder⸗ 
haſſes und Streites zwiſchen Alt⸗ und Neuſtadt 
zur Folge: diesmal weitergreifend ins ganze Weſt⸗ 
preußen — zwiſchen dem bürgerlichen „Preußiſchen 
Bunde“ und dem adligſtarreu, ſtandesſtolzen, 
Deutſchorden, der leider faſt ganz aus Süddeutſch⸗ 
laud ſich ergänzte und Stammeshaß zu allem Uebel 
fügte. Da entbrannte der fürchterliche 13 jährige 
Krieg, den Carlyle mit dem 30 jährigen — an 
Greuel und Verderben auf Jahrhunderte hinaus — 
vergleicht! Angeführt vom Fanatiker zweifel⸗ 
hafteſten Charakters, dem Bürgermelſter Tilman 
vom Wege, bezwang die Altſtadt den ſchimpflich 
vom Hochmeiſter im Stich gelaſſenen Komthur auf 
ſeinem vernachläſſigten alten Schloſſe, 1459 und 
(ſagt Carlyle) „den ehrwürdigen Pfleger und 
Schutzherrn ſtieß der vatermörderiſche Sohn Thorn, 
der Erſtgeborene Kain, mit Fußtritten aus der 
heiligen weihevollen Urburg alles Weichſeldentſch⸗ 
thums — ich habe es wörtlich geleſen (ſetzt Car⸗ 
lhle hinzu), mit Kothwurf und Fußſtoß dankte der 
ögling dem Erzieher und dem Schöpfer ſeines 
eins“. : 


bon 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 9. Mai 1901. 

— Stadtverordnetenſitzung.) Geſtern 
Nachmittag 3 Uhr fand eine Sitzung des Stadt⸗ 
verorduetenkollegiums ſtatt, die von kürzerer 
Dauer als ſonſt war. Den Vorſitz führte 
Herr Stadtverordnetenvorſteher Profeſſox Boethke. 
Auweſend waren 28 Stadtverordnete. 
des Magiſtrats die Herren Erſter 8 — 
Dr. Kerſten, Bürgermeiſter und ämmerer 
Stachowitz, Syndikus Kelch, Stadtbaurath Colley 
und Stadträthe Kriwes und Löſchmann. Die 
Kührung des Protokolls übernahm Stv. Sieg. 
Nach Eintritt in die 555 gelaugen 
zunächſt die Vorlagen des Finanzausſchuſſes zur 
Berathung, für welche Stv. Glückmann reſerirt. 
1. Rechnung der Gasanſtaltskaſſe pro 1. April 
1899/1600. Die Einnahme beträgt 425 464 Mk., die 
Ausgabe 306700 Mk., ſodaß die N mit 
einem Beſtand von 118674 Mk. abſchließt. An die 
Kämmereikaſſe wurden 70000 Mk. Ueberſchuß ab⸗ 
geführt. Unter Genehmigung der vorgekommenen 
Etatsüberſchreitungen wird der Rechnung Ent- 
laſtung ertheilt. — 2. Rechnung der Stadtſchulen⸗ 
kaſſe pro 1899. Die Einnahme rap 200.860 Mk. 
die Ausgabe 299 163 Mk., ergiebt eſnen Vorſchuß 
von 8304 Mk. Auch dieſe Rechnung wird unter 
Genehmigung der Etatsüberſchreitungen entlaſtet. 
— 3. Rechuung der Waſſerleitungs⸗ und Kanali⸗ 
ſationskaſſe pro 1899. Bei der Waſſerleitungskaſſe 
beträgt die Einnahme 166,734 Mk., die Ausgabe 
122 897 k., Beſtaud 43837 Mk. Bei der 
Kanaliſationskaſſe ſtellt ſich die Einnahme auf 
120 772 Mk., die Ausgabe auf 98347 Mk., Beſtand 
31424 Mk. Dieſer Rechnung wird ebenfalls Ent⸗ 
laſtung ertheilt mit Genehmigung der Etatsüber⸗ 
ſchreitungen. — 4. Von den Protokollen über die 
BBB ame men me nn nn messen 
haupt nicht kannte; den Gruß auf dem Per 
ron hatte er allerdings zuvorkommendſt er⸗ 


widert: das fiel mir auf! 


Ueberhaupt ſchien mit dem Maune eine 
ſonderbare Veränderung vorgegangen, wie 
er jetzt vor mir ſaß mit nur halb geöffneten 
Augen, und einer geradezu widerlich⸗lächelnden 
Miene, aſchfahl im Geſicht: o, die Vernichtung 
hatte nicht ganz auf ihn vergeſſen! 


Der Zug fuhr ſoeben über eine Brücke 
der Newa ... drunten tummelten ſich bunt⸗ 
bewimpelte Kähne, die im erſten Frühling 
dem holden Lenz eutgegen zu ſchaukeln 
ſchienen. 

Mit einem Satz ſprang der ſeltſame Graf 
auf, öffnete die Koupeethür und rief mir zu: 
„Sehen Sie dort unten den gelben Kahn 
mit dem himmelblauen Segel? Drin ſitzt 
Margot und wartet auf mich. Von hier iſts 
näher. Adien!“ 

Und ehe ich mich verſah, war Graf 
Severin, feine erſten Veilchen hoch in der 
Hand haltend, in einem Bogen aus dem 
Koupee über das Brückengeländer in den 
Strom geſprungen ... dicht neben dem 
gelben Kahn mit dem himmelblauen Segel 
ſpritzte die Flut ſchänmend auf. ein 
Selbſtmörder! 

Am nächſten Morgen berichtete der Pollzei⸗ 
bericht von dem Todesſprunge des Grafen 
Severin U... 


Seine Beerdigung fand in Petersburg 
ſtatt, wie es ſein letzter Wille geweſen, laut 


bei ihm aufgefundenen Papieren. Univerſal⸗ 
erbin wurde, wie gleichfalls die „alles 
wiſſenden“ Zeitungen meldeten, Fräulein 


Margot X., eines Generals Tochter, die auch 
hinter dem Sarge gegangen war mit einem 
Veilchenſtrauß ... niemand wußte es, nur 
ich habe es Ihnen jetzt erzählt, ſchöne Leſerin 
. . mit ſeinen erſten Veilchen! 


Am Tiſche H 


mongtliche Reviſton der ſtädtiſchen Kaſſen nimmt 
die Verſammlung Keuntniß. -- 5. Geſchäftsbericht 
und Finalgbſchluß der ſtädt. Sparkaſſe pro 1900. 
Der Geſchäftsbericht weiſt bei den einzelnen Konten 
den Zeitverhältniſſen entſprechend einen Rückgang 
auf, wenn auch das Endrejultat nicht ungünſtig 
iſt. Die Einlagen haben 1899 betragen 4362000 
Mark, 1900 4 360 000 Mk. Eingezahlt wurden 1899 
1700 000 Mk., 1900 1585000 Mk., abgehoben 1899 
1641000 Mk., 1900 1700000 Mk. Der Ueberſchuß 
ſtellte ſich anf 38600 Mk. Nach Abzug der Kurs⸗ 
Abschreibungen verblieb ein Gewinn von 18600 Mk., 
der je zur Hälfte dem Verwendungs⸗ und dem 
Reſervefonds zufloß. Dadurch erhöhten ſich dieſe 
beiden Fonds: erſterer auf 52900 Mk. letzterer auf 
129 000 Von dem Geſchäftsbericht wird 
Kenutniß genommen. — 6. Bei Titel XI Vo}. Ia 
des Kämmerei⸗Etats, Serviszuſchuß an die Haus⸗ 
beſitzer nach dem Regulativ (Etatsbetrag 400 Mk.), 
werden 375 Mk. nachbewilligt. Wie hierbei mit⸗ 
Ledde wird, hat der Magiſtrat bei der Staats⸗ 
erg einen Antrag auf Verſetzung der Stadt in 
Sebi ervisklaſſe Ia geſtellt, wodurch ſich die Zu⸗ 
fie der Stadt verringern würden. — 7. Ver⸗ 
zinſung der ſtädtiſchen Hypotheken⸗Darlehne. Von 
den zuletzt genehmigten Hypotheken ſind welche 
nicht abgehoben worden, ſodaß ſich ein Geldvor⸗ 
rath anhäuft. Dadurch hat ſich der Magiſtrat ge⸗ 
zwungen geſehen, den Zinsſatz für Hypotheken von 
5% auf 4 ½ % herabzuſetzen. Bilrger meter 
Stachowitz bemerkt, daß erſt für die künfte 
anszugebenden Hypotheken der Zinsſatz von 4½ 0 
eintritt, bei den alten bleibt der Zinsſatz von 5% 
Die Herabſetzung des Zinsſatzes für Hypotheken 
wird nach dem Magiſtratsantrage genehmigt. — 
8. Als Unterſtützung zu einer Badereiſe bewilligte 
die Verſammlung 200 Mk. Der Antrag ſtand 
nicht auf der Tagesordnung, und es mußte daher 
erſt die "Dringlichkeit für denſelben anerkannt 
werden. — Es folgte die Berathung der Vorlagen 
des Verwaltungsausſchuſſes; Reft. Stv. Henjel. 
1. Für den Titel Schreib materialien ꝛc. des 
Schlachthausetats werden 7,50 Mk. nachbewilligt. 
— 2. Ferner werden für Heizung bezw. Beleuch⸗ 
tung nachbewilligt: bei Titel IV Pos. 1 des Stadt⸗ 
ſchulenetats (höhere Mädchenſchule) 43,20 Mk., bei 
Titel J Pos. 1 und 2 des Stadtſchulenetats 
(Bürgermädchenſchule) 61,63 Mk., und bei Titel V 
Poſ. 2 des Stadtſchulenetats (Bürgermädchen⸗ 
ſchule) 1,84 Mk. — 3. Bei Titel VI Poſ. 3 des 
Kämmereietats werden für Aus rüſtung der Nacht⸗ 
wächter 4.90 Mk., bei Titel VIII Poſ. 3 des Stadt⸗ 
ſchnleuetats (2. Gemeindeſchule) für Waſſerzins 
22,20 Mk. nachbewilligt. — 4. Zum Armendepn⸗ 
tirten wird für das 3. Revier des Bezirks VI 
err Schlitze vom 1. Juli ab auf 6 Jahre wieder⸗ 
gewählt, ferner zum Bezirks- und Armenvorſteher 
Herr Bartlewski. Für deu Bezirk IV war bisher 
Herr Bähr Bezirks⸗ und Armeuvorſteher und Dee 
Philipp Stellvertreter. Der Ausſchuß ſchlägt 
außerdem noch Herrn Kaufmann Mallon als 
Stellvertreter vor, Stv. Kordes empfiehlt 
Herrn Mallon als Vorſteher zu wählen. Bei der 
Abſtimmung wird Herr Mallon als Bezirks⸗ und 
Armenvorſteher und Herr Philipp als Stellver- 
treter gewählt. — 5. Bei Titel V Pof. 3a des 
Gasguſtaltsetats, Unfallverſicherungsprämien für 
Verſicherung der Arbeiter und Betriebsbeamten 
gegen Unfälle aller Art (Etatsbetrag 460 Mk.), 
werden 79,31 Mk. nachbewilligt. — 6. Der Ver⸗ 
trag über Verpachtung des Schankhanſes I iſt 
um 1. April d. 38. abgelaufen. Der Pächter 
bittet, beu Bertrag mit { m aus 2 S zu ver⸗ 
i * e a . 

biäher 1800 W. jähvite Macht mm Aablnn we 
wünſcht aber, daß das Kloſet des Schankhauſes 
an die Kaualiſation angeſchloſſen und der Stall 
um 2 Mtr. verbreitert wird. Der Anſchluß an 
die tanaliſation iſt aus techniſchen Gründen nicht 
möglich, die Verbreiterung des Stalles ſoll aus⸗ 
geführt werden, Der Ausſchuß rn die Ber- 
längerung des Pachtvertrages auf 6 Jahre nach 
dem Magiſtratsantrage und die Verſammlung 
ſtimmt derſelben zu. — 7. Ihr bauliche Repara⸗ 
turen an den Gebäuden des ſtädtſſchen Baukofes 
werden 160 Mk. bewilligt. Die vom Bananfjeher 
Sommer innegehabte Wohnung iſt vakank ge⸗ 
worden. Es haben ſich viele Bewerber am dies 
jelbe gefunden, von welchen der Rathsbote Voll» 
graf die Wohnung erhalten ſoll. Die Verſamm⸗ 


lung nimmt davon euntuiß. — 8. Perſonalver⸗ 


änderungen in den ſtädtiſchen Kaſſen. Der Buch⸗ 
halter Wegner von der Gas, und Waſſerleitungs⸗ 
kaſſe tritt zur Steuerkaſſe über und der Kaſſen⸗ 
gehilfe Jaskulski wird in der Gas⸗ und Waſſer⸗ 
leitungskaſſe augeſtellt und ihm die zweite Kaſſen⸗ 
beamtenſtelle in derſelben übertragen. Von dieſen 
Perſoual veränderungen wird Kenntniß genommen. 
Damit iſt die Tagesordnung erſchöpfk. Schluß 
der Sitzung um ½ Uhr. 5 

— (Das alpbabetiſche Stationeuver⸗ 
zeichniß) der königl. Eiſenbahndirektion Bromberg 
für das Rechnungsjahr 1901 iſt uns ſoeben zuge⸗ 

angen. Daſſelbe iſt bei allen Baltlarteiouäge es 
ellen des Direktlonsbezirks zum Preiſe von 40 Pf. 
zu haben. Es ſoll in erſter Reihe die Gelegenheit 
zur Unterweiſung der die Staatseiſeubahnen be 
nutzenden oder zu ihnen in geſchäftlicher Be⸗ 
lehung ſtehenden Pexſonen, Werke, Anſtalten zc. 
ber die e rd der Eiſenbahnſtationen zu 
den Bezirken der einzelnen Eiſenbahndirektionen 
und Inſpektlonen (Seite 311990 des Stationsver⸗ 
zeichniſſes), ſowie über die Zuſtändigkeit der Elſen⸗ 
bahnverwaltungsbehörden und Dienſiſtellen (Seite 
205206 des Verzeichniſſes) bieten. 

— (Thiierſeuchen.) Nach amtlicher 8 
ſtellung und Erhebung herrſchte die Maul⸗ un 
Klauenſeuche in Weſtpreußen auf je 2 Gehöften 
der Kreiſe Berent und Roſenberg und je 1 Gehöft 
der Kreiſe Thorn, Graudenz und Di.flrone, in 
Oſtpreußen auf 1 Gehöft des Kreiſes Oſterode. 
In Pommern herrſchte die Seuche auf 19 Gehöften. 
Die Schweineſenche herrſchte in Weſtpreußen au 
10 Gehöften in ſieben Kreiſen, in Qſtpreußen an 
27 Gehditen in neun Kreiſen, in Pommern au 
44 Gehöften in vierzehn Kreiſen, im Poſener Be⸗ 
zirk auf 43 Gehöften in zwanzig Kreiſen und im 
Bromberger Bezirk auf 14 Gehöften in. eben 
Kreifen. Pferderotz war nur in einem Falle in 
Regierungsbezirk Königsberg aufgetreten. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Das Konzert der Berliner Phil⸗ 
harmoniker unter Nikiſchs Leitung batte 
am Montag in Liſſabon großartigen 175 
folg. Das Theater war überfüllt, Bra: 5 
ſturm auf Beifallsſturm durchrauſte DA 
Haus. Der König und die Könfgin b 
wünſchten die deutſchen Künſtler. 


egliide 


| 


Arbeiter ſagr, er habe plötzlich ein Blitzen Roggen per Tonne von 1000 Kilogr per 714 
unter ſich geieben, ſodaß Kurzſchluß in der big 2 r 10 Mt e feintörnig 720 
elektriſchen Leitung ſtark zu vermuthen iſt. Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 
Von den elektriſchen Drähten hätte ſich dann 102 Mk. 

das Feuer dem Dach mitgetheilt, das dann Kle z 51 —— Ra ige 4,00 —4.45 Mk. 
mit der Eiſenkonſtruktion unter großer Wucht 5 4,0 k. E 2 
auf die Pikrinſäure herabſtürzte. Blei, das Ro ER Rn 1 
vielleicht in einen Bottich hineingetropft ſein waſſer 9,45 Mk. inkl. Sack bez. 

könnee, genügt zur chemiſchen Erklärung des — — 


Exploſionsvorganges nicht, da die Pikrinſäureſ Hamburg, 8. Mai. Riiböl feſt, loko 59. 
erſt in Verbindung mit Bleioxyd exploſiv] — Kaffee behauptet Umſatz 2000 Sack. — Petroleum 


wird. Mehrere der Griesheimer Chemiker, e white loko 6,30. — Wetter: 


die das erſt entjtaudene Feuer mit auſahen — — 
oder bei der Löſchung mitwirkten, erklären Standesamt Mocker. 
Vom 2. Mai bis einſchließl. 9. Mai 1901 ſind 


auch, fie hätten die Säure brennen ſehen, 
aber keinen Aulaß gehabt, eine Exploſion zu] gemeldet: 
a) als geboren: 
1. Beſitzer Auguſt Hartwich, S. 2. Maſchiniſt 


erwarten. 
(Ein Feſſelballon) der Luftſchiffer⸗ Franz Furmauski, S. 3. Arbeiter Johann Keane 
dowski, S. 4. Zimmergeſelle Sylveſter To⸗ 


abtheilung Köln, der Sonntag Nachmittag in 
3 ½ Uhr dort aufgelaſſen war und in dem] maszewski, T. 5. Zimmergeſelle Adolf Wicknig, 
ſich 2 Juſaſſen beſauden, wurde vom Sturm- ches Kahr 9 — e 
winde von der Kabelwinde abgeriſſen, trieb Kanewski, T. 9. Arbeiter Philipp Kanjewski, T. 
dann auf Ehrenfeld zu und verſchwand bald 19. Arbeiter Guſtav Ziesmaun, T. 11. Arbeiter 
in den Wolken. Ueber ſeinen Verbleib war 5 25 5 re 
; 5 4 T. 13. Maler Eduard Streich, T. . Eigen⸗ 
bis Montag Abend nach der Köln Big. thümer Franz Klemens⸗Schönwalde, T. 15. Ar⸗ 
beiter Paul Boniewicz, S. 16. Arbeiter Albert 
Kwiatkowski, S. 17. Schmied Karl Wohlgemuth, ©: 
b) als geſtorben: 

1. Mariauna Wierzorkowski, 2 J. 2. Rentie; 
Jakob Wölke, 63 J. 3. Louiſe Hardig, 4 J. 4 
Johann Nadolni, 79 J. 5. Willy Wohlgemuth, 7 T. 

0) zum ehelichen Aufgebot: 

1. Maurer Marian Kobierski und Juliaung 
Rogossinski. 

d) als ehelich verbunden: 

1. Ben), Bahnwärter Eruſt Finger mit Wittwe 
Eliſabeth Much. 2. Arbeiter Joſef Garſtecki mit 
Valerie Nowak. 3. Arbeiter Michael Toporzyſek 
mit Wittwe Hedwig Reſulski. 4. Arbeſter Leo 
Poprawski mit Wittwe Franziska te 5. 
Lehrer Hermann Rliſing⸗Thorn mit Leokadia 
Pangowski. 6. Kaſernenwärter Jobaun Lew⸗ 
Fort Scharnhorſt mit Anaſtaſia Kaniewski. 


10. Mai: Sonn.⸗Aufgaug 4.15 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 738 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 12.19 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 9.49 Uhr. 


anzeiger“ u. a. geschrieben: Der Kronprinz 
iſt unverweilt an ſämmtliche Fächer ſeines 
Studienplanes friſch herangegangen. Schlicht 
und einfach betritt er den Hörſaal wie alle 
anderen. Wo gerade ein freier Platz iſt, da 
ſetzt er ſich nieder, fo am Donuerſtag in der 
Vorleſung von Profeſſor Dreſcher über 
1 Schillers Dramen weitab von ſeinem militäri⸗ 
z. S. Paſchen am Steuer in der großen ſſchen Begleiter in der vorletzten Bank, nach⸗ 
Berliner Frühiahrsregatta auf der Dahme dem er bis zum Beginn der Vorleſung infolge 
zum erſten Male in Wetibewerb trat, hat eines Irrthums in einem andern Hörſaale 
keinen Erfolg gehabt; fie wurde das letzte zuſammen mit einigen Boruſſen verweilt 
Boot in der Sonderklaſſe, für die die Pacht hatte. Der Kronprinz ſchreibt eifrig mit. Er 
gemeldet war. trägt ſeine Aufzeichnungen mit Bleiſtift in 
Bei den internationalen Rad⸗e ein Kollegienheft ein. 

wettfahren zu Breslau ſiegte im („Das letzte Mal.“) Als der bisherige 
Hauptfahren Anton Huber⸗Müuchen gegen | Finanzminſſter Miquel nach Beendigung der 
Willy Arend⸗Berlin und Seidl⸗Wien. Das] denkwürdigen Sitzung des vereinigten preußi⸗ 
Prämienfahren gewann Richard Heller⸗Wienſſchen Landtages am Freitag das Parlameuts⸗ 
gegen Bocquillon⸗Paris und Heury Mayer⸗ haus in der Prinz Albrechtſtraße in Berlin 
Hannover. Im Tandem⸗Hauptfahren wurden gegen ½7 Uhr verließ, trat er mit ernſtem 
Anton Huber» München und Seidl » Wien Blick an den Portier des Hauſes heran und 
erſtes Paar. Die Sieger des Tandem⸗Vor⸗ überreichte ihm ein Dreimarkſtück mit den 
gabefahrens waren Henry Mayer und Fritz Worten: „Das letzte Mal!“ 


Althoff. (Der Beiüh.ber enten e 
war am Sonntag von Berlin aus ein gauz 
Litterariſches. 
Preisausſchreiben. Die Redaktion der 


koloſſaler; gegen 30000 Perſonen waren hinaus⸗ 
Halbmonatsſchrift für die Geſundheitspflege in der 


gepilgert nach dem ſchönen Havelſtädtchen, wo 

augenblicklich beſonders die Biſite der Kirſchen 
amilie „Geſund und Glücklich“ erläßt ein Preis⸗ 
— Arbeiten über das Thema „Wie 


auf der vollen Höhe ihrer Entfaltung ſteht. 
Ueber die Entſtehung des 
entwickeln und erhalten wir in unſeren Kindern] Brandes) in der ; Griesheimer Fabrik 
die Freude an Reinlichkeit und Geſundheitspflege?“ „Elektron“ berichtet die „Frankf. Ztg.“: Der 
1 gelangen 10 Breiie: Preiſe bon Brand, der die erſte und mittelbar auch die 
Mt. 50, drei Witte Preiſe von Mk. 20 und pier zweite Exploſion verurſacht hat, iſt in dem ein. Ein Arbeiter kam dabei ums Leben, 
vierte Preiſe von Mk. 10. Unfere Franen ſollten] Kriftallifationsraum entſtanden, wo die drei Arbeiterinnen wurden ſchwer verletzt. 
ſich beſonders an dieſem Wettbewerb betheiligen.] Pikrinſäure in großen Steinbottichen erzeugt „ 
Ein Probeheft, welches die näheren Bedingungen [wird. Unterhalb der Boktiche befinden ſich] Amsiime Motirungen der Danziger Bredutien- 
enthält, verſendet poſtfrei die Redaktion von tri die von elektriſchen Lampen er⸗ Börſe 
Gesund und Glücklich“, München, Dettingen Zentrifugen, die von elektr b vom Mittwoch den 8. Mai 1901. 
Lale. 25 II. hellt werden. Zur Zeit des Brandausbruchs] Für Getreide, Hülſenfrüchte und NDelfanten 
ſtanden die Zeutrifugen ſtill, ſodaß der Brand werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Mannigfal tiges. durch Heißlaufen eines Maſchinentheiles oder Tonne jogenannte Faktovei-Brobifion uſaucemäßig 
(Ueber bie erſte Studienwoche durch Entzündung des ſäuregetränkten Balken⸗ 3 une von 1 RR A 
des Kronprinzen) in ber rheiniſchen werkes ausgeſchloſſen iſt. Der im kritiſchen ö x 
Muſenſtadt wird dem „Bonner General. 


g 75 hochbunt und weiß 777 Gr. 172 Mk., inländ. 
Augenblick am Bottich 9 beſchäftigt geweſene 
ab Preuß, Klaßſenlott 0 602 36 011 67 703 624 044 00 112107 238 403 
204. Königl. Preuß. Klaſſenlotterte. (3000) 563 928 74 835 118228 333 75 78 (500) 83 437 


Eduard Strauß, der ſich erſt kürz⸗ 
lich ins Privatleben zurückgezogen hatte, iſt 
nach einer Wiener Meldung an einem Nieren⸗ 
leiden gefährlich erkrankt. 


Sport. 
Des Kaiſers neue Pacht „Sa 
moa II“, die am Sonntag mit Oberleutnant 


noch nichts bekannt. — Nach einer Meldung 
vom Dienſtag iſt der vom Sturm losgeriſſene 
Seffelballon ohne Unfall bei Volkhoven 
(Rheinprovinz) gelandet. 

(In einem Neubau) an der Jutta⸗ 
ſtraße in der Münchener Vorſtadt Nenhanfen 
ſtürzte infolge zu früher Herausnahme der 
Stützen ein Gewölbe über dem Treppenhauſe 


113271 454 89 507 776 822 114031 68 79 179 238 308 
49 581 (500) 670 81 849 987 115143 330 82 436 524 
604 733 81 834 990 116069 71 331 504 622 84 755 57 
61 859 117059 145 58 79 329 76 478 729 936 118170 


roth 753 Gr. 162 Mk. 
204. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
4. Klaſſe. 16. Ziehungs tag, 8. Mai 1901. Worm.) | 563 701 44 830 58 977 11406 33 74 560 84 767 800 4. Klaſſe. 16. Ziehungstag, 8. Mai 1901. Machm.) 


953 82 84 115005 90 127 279 358 (500) 420 692 736 


Nur die Gewinne über 230 Mk. ſind in Parentheſen beigefügt. 
hne Gewähr. A. St.⸗A. f. 

48 58 165 (1000) 236 378 408 77 516 42 727 31 54 
861 1101 59 84 335 437 78 541 (3000) 605 (3000) 
714 881 958 81 2037 323 (590) 663 825 931 8103 28 
231.316 454 70 551 (1000) 631 (500) 756 943 4450 
506 611 71.963 5271 95 433 535 64 (1000) 913 

82537 83 86 6075 126 217 (1000) 36 352 (1000) 
BR 531 85 728 917 7157 (500) 783 96 876 974 
154 606 817 9348 407152 649 44000) 762 860 081 
„40045 106 36 58 98 89 301 12 444 937 11091 93 
256 581 758 62 90 862 99 923 44 12015 121 34 246 
432 56 540 633 77 95 727 44 74 18016 30 52 586 (1000) 
625 41 898 919 52 14214 16 23 68 489 804 (3000 
62 (3000) 71 15023 156 (3000) 78 209 (3000) 2 
665 710 874 961 88 16042 112 35 327 677 726 942 61 
42023 148 71 201 47 57 420 67 680 838 18201 86 
233 86 89 453 66 606 36 74 Son 702 941 53 70 82 
40029 222 87 384 506 666 783 875 934 
I. ne 90 876 (1000) 618 876 85 21234 331 456 
353 29299 628 734 868 (1000) 900 50 94 22110 27 
652 925 116 2809 800 41 50 23062 470 507 84 
1 m 277 78 321 A 11 2508 
534 619 92 005 26 27019 31 37 67 211 331 430 532 


690 82 738 873 990 34010 78 177 215 63 301 22 
433 573 81 703 47 825 35086 176 351 54 414 
e MR 

222 72 652 926 8 


40350 00 488 08 833 85 683 829 72 

3 0 

41047 316 46 451 93 625 780 806 68 42048 108 97 
473 533 67 630 84 804 56 43240 439 560 688 821 
815 44440 850 45028 67 106 40 54 97 209 23 344 
739 (3000) 41 807 54 89 938 46098114 21 229 453 
54 700 806 916 47044 86 167 215 87 491 658 701 16 
824 914 60 48220 52 339 82 527 718 68 802 34 76 


8 49009 79 161 275 78 453 80 541 703 22 42 


50027 30 57 184 293 329 32 48 54 499 792 935 
81084 168 279 718 950 52159 218 364 481 702 7 55 
99 891 986 63203 82 465 536 606 68 81 879 909 76 
64157 220 316 421 31 69 587 629 66117 202 23 27 
88 475 522 80 683 784 884 946 85 100 230 73 94 
333 55 81 419 608 770 901 570352 144 65 201 55 57 
627 1000) 67 627 43 56 875 68048 (1000) 285 92 97 
892 475 608 59016 193 28% 309 43 95 537 603 

60050 239 99 563 717 43 76 61004 29 261 317 (500) 
413 71 544 915 87 62020 24 90 94 104 424 598 (500) 
807 63013 127 242 58 89 308 458 (500) 682 783 804 5 
35 42 64040 97 127 78 (500) 250 376 616 884 (590) 
202 42 65104 235 414 65 866 (1000) 91 918 66002 
69 102 30 35 281 315 639 719 67100 344 504 7 54 

) 653 724 986 68011 92 270 350 51 71 405 51 
5 * 667 79 762 800 69014 559 (1000) 683 703 


20057 6 6% 0 816 78170 82 428 505 28 73 77 
910 255 91 678. 83 761 800 72046 85 166 85 225 47 
10 32 57 496 650 761 69 832 73081 342 72 418 24 
658 721 67 870 (500) 925 74047 58 98.202 36 411 
(1000) 743 58 93 906 91 76033 268 81 95 636 62 97 
70090 416 88 616 815 77040 122 68 711 48 806 
46 (3000) 78023 75 160 95 252 81 532(3000) 94 677 
852 75047 106 10 60 312 453 835 
80075 149 (3000) 65 325 82 403 14 642 721.69 
81077 212 63 (1000) 642 733 810 82026 (500) 44 188 
216 (500) 421 550 635 869 73 915 49 83056 132 72 
80 231 84 506 (500) 660 79 90 759 903 84374 500 712 
84 813 39 915 85042 58 212 307 689 744 71 846 946 
68 86059 78 170 294 98 328 495 515 635 47 65 87300 
2 417 55 631 (600) 74 746 828 920 88358 516 725 
de 80031 131 243 339 547 657 (1000) 95 950 98 
"90139 265 472 558 790 900 91002 6 101 75 214 
Ra 406 690 608 748 943 W216B 98 487 803 (500) 27 
00) 70 03150 87 333 56 88 613 67 727 812 990 
11 29 163 271 329 443 640 42 53 57 66 713 82 816 
@nny 201,54 (600). 808 507 637 06, 742 258 90075 
SO) 95 211 29 280 470 585 762 887 81 978 97179 
760 899 641 87 783 78 941 98188 68 433 41 94 96 563 
100721 58 99263 309 407 13 61 666 928 
90 140 4,98 482 502 621 29 99 711 101000 (5000) 
62 97 galt 448 48 55 602 45 897 103136 279 322 39 
1 777 845 104399 603 58 78 91 790 926 67 
#24 51 54 807 106046 74 456 751 829 90 
351 525 40 3 282 Ce 842 949 89 108050 168 220 


(1000) 432 bas 023 808 19 46 58 100207 09 88 865 


95 865 964 116033 463 632 798 117051 81 218 59 457 
118040 100 89 223 37 44 84 406 701 (600) 88 832 942 
119111 71 284 85 345 48 899 975 94 

120198 271 367 438 540 53 958 73 121013 52 239 
512 608 746 48 873 75 122073 141 390 892 123177 
242 (3000) 96 98 (15000) 309 56 57 404 10 612 50 
859 79 948 65 124842 916 (3000) 125084 164 126229 
487 649 762 127134 417 a 623 70 128010 (1000 
43 247 401 40 707 11 015 120190 420 34 03 (600) 7 
(500) 540 699 

130421 84 556 871 73 (1000) 921 191008 44 102 251 
498 577 86 895 943 88 132116 303 22 46 595 679 2 
749 806 26 993 133183 227 308 449 616 786 830 
78 134238 81 350 53 92 437 573 737 921 235011 22 
66 127 58 84 364 97 450 89 920 1306058 508 16 74 
878 137032 310 82 583 680 81 712 47 138257 462 557 
77 71¹ ) 84 88 902 139000 103 8000) 54 339 43 
540 84 672 770 

14087 507 20 720 836 141101 (1000) 542 49 954 
68 142088 150 72 202 324 406 84 573 609 709 808 
25 42 917 51 143398 500 632 730 82 843 144185 
208 366 458 89 529 84 736 76 145036 87 154 2232 
a 

1 2 

514 49 846 1 392 411 77 85 528 70 76 600 707 
46 827 33 64 149163 207 12 393 560 893 974 

150174 325 (3000) 87 445 535 87 814 75 927 52 
151095 101 65 413 58 513 630 52 984 182071 127 
(3000) 39 45 357 442 49 (10000) 692 93 784 842 
153159 252 349 422 514 24 30 49 646 58 88 90 729 
849 82 154011 95 458 558 643 70 712 (3000) 38 858 
1 

57108 319 5 1 
ET 
* 142 77 265 66 452 85 614 39 739 617 018 78 


160000 
101039 40 223 409 43 75 517 643 68 851 (500) 971 
162164 262 305 71 638 40 802 163088 175 88 207 348 
(500) 505 75 88 811 156 164054 108 346 (3000) 97 
656 90 776 (1000) 96 888 904 165226 408 549 75 86 
759 (500) 803 13 166013 (75000). 63 307 75 90 98 
564 65 727 836 77 938 167016 40 56 63 193 202 46% 
2. 8 ‚108223 89 573 98 645 169373 640 800 

170054 170 213 54 880 543 67 650 98 748 94 954 
63 171012 103 25 (1000) 312 561. 94 656.91 740 76 
172082 112 32 301 427 561 173273 80 525 (1000 630 
727 805 82 917 25 89 174143 266 390 501 44 46 834 
942 66 08 69 175013 74 144 53 80 93 268 920 37 
(3060) 60 474 602 816 78 93 (500) 176019 ( 
231 590 627 864 177150 63 68 (5000 214 881 51 
56 659 81 718 979 178171 (1000) 230 827 28 427 585 
600) 900 730 71 83 98 179105 201 348 490 698 816 
80 958 

180137 211 51 58 310 534 39 48 67 900 181163 
432 534 964 72 74 182180 255-380 (1000) 416 54 96 
516 63 661 738 184046 387 527 86 787 879 384008 
14 133 70 296 (1000) 313 66 90 409 22 629 (3000) 
702 (8000) 91 858 186125 29 236 318 648 712 86 
188070 207 15 378 82 541 81 614 87 75 860 78 
187110 70 325 495 602 41 715 33 875 927 188106 12 
38 612 34.37 709 16 43 806 96 964 189012 357 40% 
727 91 922 (3000) 

190110 13 48 424 87 506 57 615 986 98 191320 
488 669 750 74 85 842 89 987 88- 102052 347 (1000) 
404 660 98 757 88 93 193003 74 76 98 219 89 98 
648 194055 103 68 97 266 79 543 77 877 88 909 
195057 188 236 (8000) 45 364 68 466 514 722 160 
968 190010 102 27 207 78 340 474 788 816 951 
197036 82 216 700 (6000) 800 89 68 985 198005 
236 40 605 8 29 46 78 716 38 875 998 109006 88 
(1000) 232 372 96 687 88 779 

200064 237 843 46 908 10 14 201228. 567 873 

00) 905 58 202003 35 431 92 571 636 56 203084 
98 371 418 88 654 758 85 204259 345 91 498 668 
714 205124 241 48 368 585 798. 852 950 (500) 58 
206179 367 407 750 61 92 812 45 207300 445 81 
738 (3000) 924 208025 159 236 806 502 23 649 
81 91 761 960 81 209159 238 312 69 443 62 (1000) 

210005 157 452 (1000) 556 73.664 808 91 211971 77 
78 850 73 419 52 881 96 627 799 833 212016 246 53 
511 657 788 972 218076 852 89 378 506 30 786 650 
812 15 2141864 97 300 432 94 653 715 8184 
22510 242 55 401 79 83 678 771 959 70 216041 244 
55 306 700 800 941 217105 230 80 89 401 (2000) 
520 71 (500) 601 6 78 705 836 53 218120 23 (150000 
6 323 67 575 745 61 93 949 57 219248 78 428 02 


41 911 

220035 95 287 356 479 86 629 91 721 78 917 80 
221032 tg (1000) 555 683 965 67 222032 384 
434 91 569 8 009) 53 (500) 88 223045 188 375 
400 86 522 90 615 72 3000) 955 224098 106 46 215 
81 379 419 514 71 648 64 706 813 79 


Nur die Gewinne über 236 Mk. find in Parentheſen beigefügt. 
0 (Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. 8.) 

43 448 541 (1000) 47 627 68 776 90 904 1056 222 
802 491 99 6000) 521 604 717 79 837 935 36 2084 
115 213 21 64 75 491 3469 80 91 564 645 50 53 54 

3000) 743 84 865 970 4064 72 261 429 615 801 944 

Bor 462 560 906 74 6021 169 71 235 (500) 341 446 
82 566 (500) 667 750 881 938 (500) 51 (5000 7050 117 
208 0 320 77 (500) 415 26 547 621 44 733 49 823 
83 (1000) 908 8163 65 71 355 57 417 78 506 55 967 
9031 141 322 514 88 667 86 956 

10069 192 211 54 363 469 522 863 (500) 947 79 
11262 321 535 55 623 710 16 66 92 12024 54 319 20 
55 423 80 582 631 752 (500) 860 93 13001 165 70 528 
38 792 945 14075 103 30 66 215 348 576 83 15010 
93 153 696 16:82 (02 718 896 916 52 17091 94 98 
233 385 407 551 (3000) 846 908 18146 480 62 554 
661 19207 70 482 87 640 810 916 

20059 (1000) 130 79 (3000) 205 34 342 551 
607 862 21032 37 105 363 405 43 54 717 825 80 
22120 80 317 19 85 535 640 815 89 902 76 23019 
167 97 544 75 629 91 710 80 877 24042 171 434 582 
250238 362 85 404 550 51 603 63 730 8 
26018 219 97 420 577 632 714 84 44 865 83 27168 
319 465 88 662 65 92 854 
20277 85 387 472 546 75 670 890 

30128 206 21 685 717839 64 925 38 58 63 31100 79 
203 452 596 627 (500) 780 95 968 32378 409 36 568 
83006 110 73 398 630 42 719 31 962 34155 84 226 
444 46 77 525 58 736 803 970 97 35087 177 824 471 
570 81 604 727 46 876 89 36039 84 223 72 339 53 69 
25 418 46 613 864 87065 172 331 79 442 636 839 
88135 828, 780 95 848 39064 84 287 349 474 610 712 


40048 250 571 639 99 729 41017 116 37 395 
471 721 (509) 42088 104 300 (3000) 876 794 838 97 
90 69 43 78 87 183 200 16 77 527 626 704 95 


44008 54 160 354 50 421 87 618 (5000) 791 914 
45002 176 203 29 388 472 (1000) 681 824 46055 
(18000) 85 747 807 47 47100 21 86 339 413 42 507 
685 87 759 823 48256 356 84 439 74 631 790 865 95 
49322 69 468 76 687 811 14 914 54 85 

50026 31 (1 237 382 575 619 735 (5000) 66 91 
843 911 79 93 51155 578 619 95 979 82 62057 111 84 


162 600) 262 375 403 512 74 677 743 56029 227 69 
#20 21 539 719 48 93 800 57117 253 392 479 564 867 
993 58143 58 396 527 86 741 850 951 59117 244 370 
60:4 189 258 (1000) 623 40 703 
146 4 1 623 40 81 (3000) 61020 

95 97 151 227 Aa 508 84 610 790 851 95 914 17 
24 38 62000 45 329 96 551 688 712 811 21 942 68017 
68 193 352 71 501 28 67 744 878 921 22 64343 92 
423 43 736 41 83 816 29 65097 219 556 (3000) 674 
714 66047 269 310 98 564 686 819 49 971 67119 
55 72 263 452 617 853 937 08095 152 261 343 419 63 
38 93 746 887 69093 117 25 213 (500) 98 386 583 85 
613 725 85 810 92 915 58 

70086 130 37 411 632 77 716 84 71123 203 409 92 
844 921 22 92103 8 97 236 459 505 (1000) 88 612 33 
852 85 (500) 73147 216 62 (500) 327 34 457 783 998 
74075 253 91 (500) 92 403 45 49 586 768 909 75289 
276 80 555 67 81 842 903 76050 78 104 50 232 68 571 
39 676 945 772036 408 (500) 62 523 661 901 14 90 
78122 350 646 833 41 67 79199 217 318 450 66 85 91 

74 686 779 80 865 78 908 

80318 541 705 937 81041 78 83 430 6313800) 581 
689 96 927 82166 200 504 (500) 95 623 785 807 12 31 
62 87 984 99 83029 80 92 317 721 62 96 864 84332 
57 79 536 972 85030 339 91 593 605 85 739 94 
86020 (500) 23 239 57 413 55 594 814 87288 72 311 
454 99 617 54 69 1897 915 38 88256 337 45 525 63 
605 789 89003 (1000) 31 137 261 319 38 506 48 54 
637 746 921 

90090 185 689 904 91075 93 129 (3000) 69 302 
530 39 78 723 810 053 52205 414 95 592 850 93229 
93 304 (1000) 495 685 S 
94058 860 71 698 775 817 28 66 933 95220 34 
482 561 66 85 97 683 704 824 96047 103 64 654 709 
833 39 909 97020 45 136 243 329 433 (8000) 517 
635 73 717 ( 98 833 98041 (3000) 45 366 
445 7497 714 65 853 963 90015 227 83 88 322 488 
900) 521 709 59 96 832 57 932 44 

190070 135 306 585 928 52 98 191092 142 203 72 
386 504 7 29 67 620 48 87 92 W008) 755 932 80 
202136 50 (1000) 212 57 339 49 429 502 36 517 66 
403066 121 221 520 26 633 80 983 80 FRE 
251 67 99 325 450 (500) 504 59 825 74 88 
205158 75 305 82 639 70 905 94 98 106291 333 418 
50 546 52 689 843 (500) 964 107095 190 58 800 414 
86 56 612 729 819 108188 305 445 537 (1000) 625 34 

109200 389 450 700 924 25 

110189 275 403 525 55 633 9759 62 52 un 400 

510 780 977 118097 317 452 690 728 72 75 


410 29 506 787 888 T1008 (3000) 71 223 79 339 67 

120222 43 314 418 (1000) 587 703 841 121160 72 
316 95 456 85 598 658 122113 70 256 57 841 84 708 
27 (500) 55 939 55 94 123090 252 566 89 638 68 753 
803 48 58 951 124182 (1000) 97 217 419 540 96 628 
20 67 965 73 125115 207 76 347 456 683 741 826 948 
126052 (5000) 203 359 (1000) 406 46 958 127305 
32 (3000) 425 629 12808692 282 372 499 507 91 
656 803 8 066 88 180084 92 127 226 40 341 404 656 
85 778 933 46 

130031 (1000) 171 371 680 87 718 181035 81 192 
339 413 17 81 504 30 73 634 94 741 46 182012 132 
51 280 444 46 49 83 526 763 81 880 965 133026 200 
375 508 625 757 847 124138 202 376 527 86 838 54 
738 860 993 135001 209 3:3 432 38 (1000) 585 693 
768 851 957 136107 16 28 481 91 709 67 820 914 31 
52:61 83 187433 46 611 44 49 138138 65 
139037 69 295 363 501 843 


634 58 750 891 (500) 143200 522 60 81 845 83 702 
516 144004 69 119 90 215 880 145127 210 331 529 
664 852 77909 146189 (500) 312 28 72 435 44 72 614 
653 746 83 147121 355 73 &5 (3000) 314 81 606 41 
726 64 79 827 (1000) 303 148093 288 407 611 4 796 
816 903 149420 (600) 618 758 

150018 304 483 558 829 48 723 (500) 52 73 804 
g1000) 55 151069 211 13 338 73 420 152031 63 164 

00.68 526 748 20 


7 581 763 
891 933 42 158002 211 349 643 803 (1000) 
159053 68 510 612 49 82 752 837 42 935 
180151 (3000) 57 220.57 340 412 705 847 161180 
265 328 453 690 705 908 70 162112 247 588 695 983 
168234 729 71 821 1640099 383 444 680 919 78 
165036 204 (1000) 49 402 501 36 67 653 706 80 833 
(500) 936 (500) 106085 215 471 82 568 167196 222 
62 308 94 403 62 65 560 666 747 813 62 905 76 
268038 194 224 30 325 40 412 924 40 789 62 74 
169018 103 844 91 564 625 76 749 82 917 78 81 
170233 379 413 599 (500) 806 920 70 171120 558 
64 82 621 (1000) 84 87 794 801 2 78 923 73 172318 
64 432 576 610 751 173068 115 395 420 29 35 612 
85 796 818 97 944 47 174039 334 46 514 660 7 
842 908 95 175016 114 08 271 813 957 (1 17 
12 272 84 825 (1000) 437 725 859 968 (1 88 98 
177424 53 559 777 945 128014 52 61 297 (500) 352 
76 560 61 602 (1000) 52 700 804 179018 344 744 
180112 201 305 28 88 420 79 550 707 181018 10% 
46 48 74 305 64 65 422 547 656 796 930 
314 462 556 70 609 703 818 
765 79 910 (500) 184494 697 860 
387 412 15 549 99 937 186016 114 51 (3000) 81 505 
59 187141 489 93 (3000) 518 48 77 770 881 88 924 
42 188027 116 19 78 268 564 649 88 784 816 
3 189015 252 316 718 
190117 49 98 307 45 423 544 56 816 64 910 101136 
302 71 584 709 923 24 192212 336 623 56 819 25 901 
1 69 853 506 50 7 


93202 604 69 
(10 000) 30 807 87 1055720 81 209 55 81 348 87 445 
669 752 62 84 842 196233 58 479 861 80 95 197038 


3 
0 
N 75 99 (8000) 607 81 724 812 1 


280066 (1000) 135 293 (500) 659 705 52 98 833 989 
201143 77 (8000) 542 (500) 22 953 (500) 58 202006 
83 107 72 234 65 419 22 511 74 687 852 91 920 
203474 (1000) 630 (30000) 763 97 901 54 204014 

(1000) 93 426 34 88 545 000) 712,38 858 
948 56 80 205017 98 288 363 65 4 836.59. 600) 
206161 65 277 336 (500) 831 956 207063 143 200 58 
62 320 50 408. 34 578 865 967 75 208538 91 607 736 
944 209269 334 93 444 581 825 60 

210379 527 92 604 32 69 72 834 77 211127 40 207 
71 322 93.405 9 577 93 770 944 212074 169 88 451 
(500) 75 (1000) 87 635 767 Jae 245 568 718 38 
863 73 84 925 214058 (3000) 239 361 795 805 980 
98 215016 230 (3000) 770 80 (500) 817 61 98 910 61 
85 216124 41 247 65 334 86 481 505 78 717 © 
893 949 90 217077 131 472 79 510 65 820 21822 
357 445 77 87 707 53 832 900 215131 201 12 (1000) 
82.429 563 70 625 44 924 43 

220023 314 420 797 910 25 221078 610 79 705 19 
92 222129 00 203 25 28 362 457 748 77 845 7? 
256 65 76 525 38 76 92 782 77 Kab 745 67 801 


* 
Im Gewinttrade verblleben: 2 Gew. a 50 000 Mk., 


3 a 30000 Mk., 2 a 15000 6 a 10000 
a 1000 Ri, 


10 a 5000 Mk., 
25 Na 220 6 9000 Ml., 


EFT 


— x — 


Hausfrauen 


trinket nur 


Kaisers Kaffee 


aus 


Bekanntmachung. 
Bei der hieſigen ſtädtiſchen Ver⸗⸗ 
waltung iſt die Stelle eines Chauſſee- 
Aufſehers zum 1. Juli d. Is. zu be» | = 
etzen. 7 
ns Gehalt beträgt 900 Mk., 
ſteigend in 4 mal 5 Jahren um je 
75 Mk. bis 1200 Mk. bei freier 35 
Wohnung abzüglich 20 Mk. für Dieuſt⸗ WS 
land. 3 
Die Auſtellung erfolgt uach Ab. Be 
legung einer ſechsmonatigen Probe⸗ 
Dienſtzeit auf Grund des hier be⸗ - 
ſtehenden Ortsſtatuts gegen eine beiden 
Theilen freiſtehende dreimonatlicher ER 
Kündigung mit Peuſionsberechtigung 
Militäranwärter, welche ſich bewerben 
wollen, haben Zivilverſorgungsſchein, 
Lebenslauf, militäriſches Führungs⸗ 
atteſt nebſt einem Kreisphyſikats⸗Ge⸗ 
ſundheitsatteſt mit ſelbſtgeſchriebenem 
Bewerbungsſchreiben bei uns einzu⸗ A 
reichen. 0 
Die Bewerber müſſen im Stande 
ſein, kleine Berichte abzufaſſen, Auf⸗ 
nahmen, Meſſungen und dergleichen 
ſelbſtſtändig vorzunehmen und Skizzen 
anzufertigen. 2 
Bewerbungs⸗Geſuche werden bis 
zum 25. Mai d. Is. entgegen- 
enommen. 
8 Thorn den 16. April 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß, daß an Stelle des 
Nachtwächters Chrzanowski der 
Schuhmacher Friedrich Krause 
von hier als Nachtwächter probeweiſe 
angeſtellt worden iſt. 

Thorn den 30. April 1901. 


Der Magiſtrat. 


Auktion! 


Das Reitpferd eines nach Oſt⸗ 
aſien verſetzten Offiziers (braune 
Stute, etwa zehnjährig) ſoll gegen 
ſofortige Baarzahlung 
am Freitag den 10. d. Mts., 

vormittags 10 uhr, 
auf dem neuen Feſtungsſchirrhof, 
Ecke Karl und Jakobsſtraße, öffent⸗ 
lich meiſtbietend verkauft werden. 


Königliche Fortifilation. 


Kaiſer's 
Kaffeegeſchüft, 


Größtes Kaffee-Importgeſchäft 
Deutſchlands 
im direkten Verkehr mit den Konſumenten. 


l Ueber 
500 
Filialen. 


Verkaufsstelle 
in Thorn nur Breitestrasse Nr. 12. 


7 > 22 


Nachener -B 


. „O... Uber 30000 im Gebrauch O.. p. 
1 


13 28 
FL Houbens@asheizöfen 1 
Prospecte gratis.Vertreier an fastallen Plätzen. N 


Hi 16 Bouben Sohn Larl,Hlachen. DV 0 


Neu! 
für 1901. 


| Form Waldersee. 


Robert Till. 5 a 


* 
„ 


Alma 100g :e 


Vertreter 


n 


Aufsehen erreg 


das neue Pflanzenfleisch - Extrakt 


„sitogen“. 


Himbeersaft |&1 Ltrfl. 1,30 Mt. In Wohlgeschmack u. Ausgiebigkeit bedeutend besser, j 
Kirschsaft 21 Ltrſl. 1,30 Mk. RN im Preise aber annähernd um die Hälfte billiger, 
3 e rue Weiche Hüte als alle anderen thierischen Heisch - Extrakte, 
Erdbeersaft 2 ig [in s verſchiedenen Farben von 0* sollte es in keiner Küche fehlen. ug 

Für dieſe leeren Flaſchen vergüte 10 Pf. 2,50 bis 9 Mk. : 


Preise: : 
Apfelwein eingedickt: Topf à 1 Pfd. ½ Pfd. / Pfd. ½ Pfd. deutsch, Gew. 


Kaiſer Wilhelm⸗Hut. 


garantirt reiner Naturwein ＋ J. — 621. 4 1.15. . 4.60. 
ohne Spritzuſatz Fl. 0,40 u. 0,50 Mk. | flüssig: Flagche a 1 Pfd. ½ Pid. / Pfd. ½ Pfd. N 
Johannisbeerwein 31.1,00Mt. #25. 410. a6 55. „ „ 


Zu haben in allen besseren Kolonialwaaren-, 


75 | 1 5b 073 ai a au Delikatessen- u. Drogen-Handlungen. 5 
rene SE 0 ae in dee Bae, Sitagen⸗Ertrult⸗Konpagnie, G. m. b. H., Löbau i. Sl. 


Y wetterfeſt, 5 
für Jagd, Sport, Landwirth⸗ 
0 ſchaft und Reiſe. 


Portwein (weiß) Fl. 1,10 Mk. 
Ungarwein 50 l. 1,50 u. 2,00 Mk. 
Ungarwein (ſüß) Fl. 1,10 u. 1,50 Mk. 
Rothwein (ital.) {. 0,75 Mk. 
Rothwein (deutſch) Fl. 0,60 Mk. 


Vertretung und Lager für Thorn: 
Otto Paleschke, Thorn. 


Bei Entnahme von 5-10 Flaſchen 
billiger. 


Carl Sakriss, 


Schuhmacherstr. 26. 


Linoleum 


Teppiche, Läufer u.-Vorlagen 


in reichhaltiger Auswahl 
empfiehlt 


Erich Müller Nachf., 


Breitestrasse Nr. 4. 


Weiche Hüte 
oon 2,50 bis Mark, in 

deutſch., ital. u. engl. Original⸗ 
5 Fabrikaten. 7 


flüssiges Silber, 


bestes Putzmittel 


für 
Silber und verfilberte Geräthe, 
reinigend, verſilbernd, 
garantirt 


8 
a Flasche 1,50 Mark. 
Nur echt bei: 


Walther Kolinski, 
Gold», 

Juwelen⸗, Uhren-, Silber: u. 

Alfenidewaaren⸗Handlung. 


Thorn, 
Gerberſtraßſe 33 bis 35. 
Gegenüber dem Cafe 
„Kals erkrone“. 


berg, Tapeten in derſelben Qualität um 
die Hälfte billiger, als in anderen Tapeten⸗ 
Geſchäften ein 


Zylinder⸗Hüte 


in eleganteſter Ausführung, von 
6,50 bis 16,50 ME. 


die Firma dem Tapeten ⸗Ringe nicht angehört, 
der bei Tauſend Mark Strafe feinen 915 


ufſchlag zu verkaufen. — 


| an, eine i infolge ihres Millioneu⸗Rollen⸗ 

En IBF 
us Malz, Herren Länder m 

Du Tekayor dann Port- arbeiten muß N 
age die Firma im Beſitze eigener Walzen iſt und 


koſten jetzt per / Fl. nur 1,25 Mk. 
Oswald Gehrke, Thorn, 
Vertreter der Deutſchen 
Maltonwein⸗Geſellſchaft Wandsbeok. 
Sauber ausgeſtattete Poſtkiſtchen 


Zeichner beſchäftigt. 


die Firma infolge beſonders großſer Ab⸗ 
ſchlüſſfe mit den erſten Fabriken ſchon an 
und für ſich um 25%, billiger einkauft, als 
andere Tapeten⸗Geſchäfte. 


Herren- und Knaben-Mützen 
(Form Hohenzollern) 


à 2 Flaſchen. Zu Geschenken ſehr für Sport, N und 5 
aa nnd an Ber fe dg e a 
Fettfedern⸗ ee alan, e e e de die 
ee 32 Breitestrasse 37, 


Anna Adami, 
jetzt Gerechteſtr. 30. 


Desinfiziren 
von Betten. 


wohnhaft im Hauſe der Herren 


W Dachpfannen, 


Ziegel, Röhren, Radial⸗, Brunnen⸗, Kloſter⸗, Verblend⸗ 


C. B. Dietrich & Sohn. 
und alle Arten Formſteine 15 
in rother Farbe, garantirt wetterfeſt, offerirt zu billigſten Preiſen franko 


Pelzsachen jeder Weichſelablegeſtation und frei Waggon Thorn 
zur Konjervisung uimmt at Dampfziegelei Zlotterie, Inh, Louls Grams, 


Tb. ka Freeze BB horn, Leibitſcherſtraße 38. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


II. Etg. von ſofort 
billig z. vermiethen. 


kauft man im Erſten Oſtdentſchen Tapeten⸗ 
Verſandhaus von Gustav Schleising, Brom- 


Kaden vorſchreibt, wenigſtens mit 100% 


apeien 


11 1902 geſucht. 


neueste Muster, in grösster 
Auswahl billigst bei 


L. Zahn, 


Tapeten-Versandt-Geschäft, 
Coppernikusstr. Nr. 39. 
Telephon Nr. 268. 


D. Körner 
Sarg Magazin, 

Bäckerstr. 11 

empfiehlt 


 FabrikOsw.Gehrke Thorn Cumerstrꝛs 
u.den durch Plaka te kermti.Niederlagen. 


Wickengemenge billiger, 


Saatlupinen, Buchweizen, Senf, 
A Spörgel, alle Sorten Sämereien 


offerirt 


H. Saſian. 


Lose 


5 zur Königsberger Pferde⸗Lot⸗ 


terie; auptgewinn kompl. 4 
ſpänn. Doppelkaleſche; Ziehung am 
22. Mai er., & 1,10 Mk., 

zur 6. Wohlfahrts⸗Geldlotterie 
zum Zwecke der deutſchen Schutzge⸗ 
biete; Hauptgewinn 100 000 Mk.; 
Ziehung vom vg Mai bis 5. Juni 
er., 4 5 

zu haben in der 
Geſchäftsſtelle der „Chorner Preſſe“. 


ee 


Amor! 
Metall-Putz-Glanz 


2 w beste 
in Dosen à 10 Pfg., uberall 9% 
zu haben. 3 


Man verlange wegen Nach- Gr 
ahmungen ausdrücklich den 


En „echten Amor“. = 
fabrik: Lubszynskl & Co., 
Berlin NO. . 


treffen alle praktischen Haus- 
frauen, die das triebfähigste und 
soit 27 Jahren bewährte 


Liebi 28 Backpulver 
0 ‚mitdem Bäckerjungen, 
D. R. P. A. No. 7402) verwenden. 


Veberall käuflich. 


Meine & Liebig, Hannover. 
Aelteste Backpulv.-Fabr. Deutschl. 
—: v ³ VA EEE nn 


Ein Laden 


ohne Wohnung zu vermiethen. a 
arl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße. 


all. Etage, 
wegen Verſetzung des Miethers fofort 


Denhagel auf den Kopf 
A. 


mit großen Kellerräumen mit auch 


400 Quadratmeter 


große Räume, zu einer geräuſch⸗ 
loſen Fabrikation, werdenzum 1. April 
In obigen 
Quadm. muß ſich ein Saal von 120 
Qnadm. befinden. Es eignen ſich auch 
Speicher hierzu und Fachwerk⸗ 
häuſer. Angebote unter Nr. R. 200 
befördert die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung. 


Ein Laden 


in der Schuhmacherſtraſte für 600 
Mark per bald zu vermiethen. 
Siegfried Danziger. 
in Laden u. Wohnnug vom TI. 
Oktober zu verm. Culmerſtr. 4. 
in Laden, Thorn III, Mellienſtr. 
Nr. 90 zu vermiethen. Zu er⸗ 
fragen Schillerſtr. 12, part., links. 
möbl. Zimmer m. Klavierbeuntz. 
u. Burſchengel., auf Wunſch volle 
Penſion, zu verm. Jakobsſtr. 9, l. 
ut möbl. Zimmer, mit a. b. 


„ Burſchengel.) ſowie 1 kl. möbl. 
Zimmer (15 Mk.) zu vermiethen 


Gerechteſtraße 30, 1. 
Ein möblirtes Zimmer don joforr 
zu vermiethen Gerberſtraße 13/15, 
1 
Fein möbl. Zimmer n. Kabinet 
4 vom 15. Mai zu vermiethen 
2 gut möbl. Zimmer nebſt Ka⸗ 
binet u. Burſchengel. v. ſof. z u 
verm. Neuſt. Markt 7. 
br frdl. Wohnung, 3 Zimmer, 
Küche, Zubehoͤr vom 1. Juli zu 
vermiethen. Hoheſtraße 1, Tuch⸗ 
macherſtraße⸗ Ecke. 
2 gut möbl. Zim. nebſt Kabinet ev. 
Burſchengelaß von ſofort zu verm. 
Neuſt. Markt 7. 
in möbl. Zimmer zu vermiethen 
Bäckerſtr. 13, pt. 
Mob. Zimm., Kabinet u. Burſchen⸗ 
gelaß Breitenſtr. 8. 
möbl. Zimm. ev. Burſchengelaß 
zu vermiethen. Gerberſtr. 18, I. 
1 Hl. möbl. imm. m. guter Penſ. 
of. zu verm. Gerechteſtr. 21. 
M. imm u. Kab. u. B. Bacheſſr 13. 
Möbl. Zim. z. v. Tuchmacherſtr. 14, pt. 
Die von Herrn Landrath von 


Schwerin bisher bewohnte Wohnung 
beſtehend aus 5 . : 


8 Zimmern 


nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 16 von ſofort 
zu vermiethen. W. Busse. 


Die erſte Etage, 


beſtehend aus 5 Zimmern und Zu⸗ 
behör, iſt von ſofort zu vermiethen. 
A. Wiese, Eliſabelhſtraße 5. 


ohnung, 


3 Zimmer und Küche vom 1. Juli 
vermiethen. Seglerſtr. 80 N. 


Freundliche Balkonwohnung 


von 4 Zimmern nebſt Zubehör vom 
1. Juli preiswerth zu vermiethen. 


8 


e 


— 


6 Zimmer nebſt Garten, Badeſtube, 

Burſchengelaß und Pferdeſtall, 

in ſchöner Lage, von ſogleich zu verm. 
Rob. Majewski, Fiſcherftr. 49 


Helkſchaftliche Sohn, 


7 Zimmer und Zubehör, 


ie Mellieuſtraße 7O, I. 
| errihaitl. Wohnung, 


zu vermiethen. 5 
Max Pünchera, 
Brückenſtraße 11. 


Herkſchafliche Wohnung, 


18 Zimm. u. Zubeh., Badeeiurichtung, 
Pferdeſtall für drei 


Pferde und 
Burſchenſtube, von ſofort zu verm. 
Zude, Ulanenſtraße 6. 


Bine herrschaft. Wohnung 


von 5 eventl. 6 Zimmern zu ver⸗ 
miethen Eliſabethſtr. 20, II. 


Zwei Zimmer, 
Küche und Zubehör ſofort zu ver⸗ 
miethen, auch als angenehme 

Sommerwohnung. 


Gärtnerei Hintze, Philoſophenweg 6. 
Gerechteſtr. 30, 
eine ſchöne i auch 
zum Obſthandel paſſend, per 


ſofort oder auch früher zu ver⸗ 
miethen. 


1 


J. Biesenthal, 
Coppernikusſtr. Nr. 9. 


Breiteſtr. 4 
1 Wohnung, 2. Etage, 4 Zimmer u. 
Zubehör zu vermiethen. 


Emil Hell. 


1 Wohnung, ! Tr., beit. aus 5 Zim., 

Küche n. Zubehör vom 1. Juli zu 

vermiethen. A. Teufel, 
Gerechteſtraße 25. 


1 Balkon⸗Wohnung, 


3 Zimmer und Zubehör, 1. Etage, 
Schloßſtraße 16, ſofort zu vermiethen. 
A. Kirmes, Eliſabethſtr. 


en einger. Pt.⸗Wohn., Stube, 
N Küche, Zubeh. z. v. Bäckerstr. 3. 


pPferdeſtälle 


u vermiethen. f 
g M. Nicolai, Mauerſtraße. 


